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überall! 


Rede des Abg. Utta zum Geſetz über die Dienſtverhältniſſe der Lehrer, gehalten am 11. Dezember in der Sitzung des Sejms. 


Hohes Haus! Der Referent der Unterrichtskommiſſion hat in 
ſeinem Bericht geſagt, daß die Beratungen über dieſes Geſetz 
ic) beinahe über ern Jahr hingezogen 3 nicht angegeben 
hat er den Grund der Verzögerung. Dieſer beſtand in poli⸗ 
tifhem und parteilichem Handel, von dem er hier viel 
geſprochen hat. Die Einbringung des Geſetzes über die Dienſt⸗ 
verhältuiſſe der Lehrer war nicht fo dringlich, wie die Einbringung 
auderer Geſetze, auf die die Bevölkerung wartet, und unter deren 
Nichtvorhaudenſein das Schulweſen leidet. Das Kultusminiſterium 
hat dieſe Geſetze aber beiſeite gelaſſen und hat ſich beeilt, im 
Sejm das Geſetz über die 
einzubringen. Und das deswegen, weil nach Anſicht des Miniſte⸗ 
riums die bisherige Schulpragmatik allzu liberal war und der 
Lehrerſchaft eine Menge Rechte gab. Dagegen erlaubte ſie 
den Schulinſpeltoren, die ſehr oft nach Anordnung und 
jogar Geheimverfügungen der nationalen Parteien 
handelten, nicht, die Lehrer hin und her zu ſetzen und ſie ſogar zu 
entlaſſen, wenn dies der Kampf mit dem deutſchen Schulweſen 
erforderte. Dieſe Ziele zeigt das vorliegende Geſetz ganz außer⸗ 
ordentlich klar. 

Man kann wohl dreiſt behaupten, daß das Miniſterium und 
die binter ihm ſtehenden Parteien ſich mit dem Geſetz eine 
Waffe ſchmieden wollten zum Kampfe gegen ein fort⸗ 
ſchrittlich geſinntes Lehrertum und beſonders 

gegen die Lehrerſchaft, 

die nicht polnifcher Nationalität ift. Der Abg. No wicki hat in 
ſeiner Rede die Veſtrebungen der Teilungsmächte zur Entnatio⸗ 
naliſte rung der polniſchen Kinder ganz richtig gefdilbert, aber ich 
habe erwartet, daß der Kollege Nowicki feine usführungen do 
anders ſchließen wür de, als er es getan hat. J 
erwartete von ihm zu hören: Das war falſch, das war ſchlecht, 
wir haben das ſchwer empfunden, das hat uns geſchmerzt und wir, 
wir wollen das nicht wiederholen. Das hätte auch dem Programm 
Ihrer Partei entſprochen, Herr Kollege! Aber das haben Sie 
nicht geſagt, und daher wird es meine Aufgabe fein, beſonders 
hier zu betonen, daß bei uns heute dasſelbe und, ich darf wohl 
ſa gen, in viel brutalerer Weiſe geſchieht als jemals. 


För uns gilt kein Geſetz und kein Recht. 


Solche Vorfälle, wie fie in den letzten Zeiten nach Übernahme 
des Leiuiſteriums durch St. Grabski vorkommen, die, m. H. 
werden Sie in der Geſchichte der Entpoloniſierung der 
Kinder unter den Teilmächten nicht finden. Und daher 
appelliere ich an diejenigen Parteien, in deren Programm die 
Gleichbecechtigung der nationalen Minderheiten in Polen 
ſtehl, die die Achtung der Geſeßze in ihren Reden immer 
wieder fordern, daß fie der Eigen mächtigleit des Miniſters 
Grabski ein Ziel ſetzen. ſonders möchte ich mich hier an 
die Vertreter der polniſchen e mokratie wenden, 
bie ertlärt haben, daß fie mit aller Energie die Unterdrückung und 
Verfolgung der Minderheiten bekämpfen werden, ſie möchten auf 
ihren Kollegen im Miniſterrate, Herrn St. Grabs i, den Einfluß 
ausüben, daß er auſhört mit der Met o de, welche die 
Volkserzleher demoraliſiert und damit das ganze Boll. 
Zum Beweiſe führe ich einige Beiſpiele an: $ 

Sie erinnern ſich daran, meine Herren, daß im vorigen Jahre 
bon dieſer Tribüne geſprochen wurde die Antwort auf unſere Inter- 
pellation betet die Abſetzung des Lehrers Lindner im iſe 
Chem. Das ift ein Lehrer, der alle Qualifikationen 
beſitzt und daher auch die Rechte hat, die die Lehrerpragmatik 
angeſtellten Lehrern verleiht. Ihn beſuchte der Schulinſpektor, 
nicht um die Schule zu revidieren, er fragte ihn nur, 
in welcher Sprache er den Unterricht erteile. Als 
Lindner antwortete, daß er gemäß dem Geſetze und den Wün⸗ 
ſchen der Eltern den Unterricht in deutſcher Sprache er- 
teile, da ſagte der Schulinſpektor: „Ich entlaſſe Sie hiermit, von 
mergen ab find Gie nicht mehr Lehrer.“ Und in der Tat wurde 
L. entlaſſen und ihm das Gehalt geſperrt. Das war eine 
ol 


vergewaltigung der Rechte 


des Lehrers, daß jeder Miniſter, der das vom polniſchen Sejm 

angenommene Geſetz achtete, hätte fagen müſſen: „Herr In⸗ 
fpeftor, das dürfen Sie nicht tun!“ Doch was geſchah? 
Ein ganzes Jahr lang unterſuchte das Miniſterium dieſen Fall, 
man machte dem Lehrer eine Reihe Vorwürfe. L. wandte 
fich an den polniſchen Lehrerverband, welcher nach ge⸗ 
nauer Prüfung der Sache den Spruch fällte, daß der Lehrer keiner⸗ 
lei Schuld habe. Das Miniſler lum aber riet dem Ghul- 
infpeftor er möge, wenn er L. entlaſſen wolle, doch 


wenigſtens den Schein des Rechtes wahren 


und einen Anklageakt niederſchreiben. Und das machte der In⸗ 
fpeftor folgendermaßen: „Ich klage Sie an, H. L., daß Sie nidıt 
genügend polniſch ſprechen!“ 

Can Piero würde über ſolch eine Anklage lachen. Schon um 
fein Anſehen zu wahren, müßte das Miniſterium einen 
ſolchen Toren ſofort entlaſſen, und es dürfte einen 
gr Schulinſpektor auch nicht eine Stunde dulden, 
och die Diſgziplinarkommiſſion folgte dem Antrage des Shul- 
inſpektors, und der Richter erklärte dem L.: „Ich werde alles 
tun, um Sie zu unterdrücken.“ Die Dif iplinarkommiſſion 
war überzeugt, daß L. ehrlich und gewiſſenhaft feine 
Pflichten als Bürger und Lehrer erfüllt und gehandelt hat, 
wie das Geſetz es verlangt, aber man mußte dem Willen 
des Inſpektors nachkommen. L. wurde mit dem Rechte 
auf Penſion entlaſſen. Er legte Berufung bei der 
Diſſziplinarkommiſſion im Miniſterium ein, und er reiſte mehrere 
Male zu Verhandlungen nach War ſcha u. Schließlich wurden 
ihm die Reiſen über, er litt Not, und hatte das Geld 
nicht dafür. Natürlich beſtätigke die Miniſterialkommiſſion 

den Spruch der Diſziplinarkammer. Heut bezieht dieſer fern- 

geſunde, beſähigte, rechrſchaffene Mann, der gern 
arbeiten will, die Penfion. Ich möchte den Herrn Finanz⸗ 
miniſter und den Herrn Kultusminiſter Grabski (ſchade, daß er 
nicht da iſt, er will augenſcheinlich die Wahrheit nicht hören) 
fragen, ob das nicht eine Vergeudung und Verſchleu⸗ 
derung von öffentlichen Geldern iſt, die das Volk 
ſchwer erarbeiten muß und die es oft unter Tränen in die 
Staatslaſſe abführt. Ahnliche Fälle haben wir eine 
ganze Menge. Ich hoffe daß Herr Miniſter Grabes ki das 
dur Kenntnis nimmt, und daß er dieſen Lehrer, der in voller Kraft 
ſich befindet und der für Staat und Volk arbeiten will, in den 
Schuldienſt aurüdberrft 


N 


W der Lehrer bat 
j 


fin der Okkupationszeit gemacht, Eure Zeugni 


Im vorigen Jahre hatten wir in Lodz in der Schule Nr. 95 
einen offenen Skandal, 

welcher die geſamte Bevölkerung und die Lehrerſchaft in Auf- 
regung verſetzte. Eine der tüchtigſten und verdienſtvollſten 
Leiterinnen wurde wider alle Geſetze und entgegen 
der Dienſtpragmatik ans andere Ende der Stadt 
verſetzt. Und das nur deswegen, weil eine gewiſſe Lehrerin diefer 
Schule durch ihre Trägheit, durch wiederholtes Zuſpätkommen 
und Vernachläſſigung ihrer Pflichten die Leiterin dazu gebracht 
te, daß ſie eine Anzeige an den Schulinſpektor machte. Dieſe 
Lehrerin verteidigte fid) beim Inſpektor, indem fie ſagte: „Herr 
Inſpektor, die Leiterin verfolgt mich deswegen, weil ich 
eine Polin bin und ſie iſt eine Be utſche. Damit erklärt fo 
das alles, ich bin ganz unſchuldig.“ r Schulinſpektor nahm 
dies natürlich bereitwillig zur Kenntnis, verſetzte die Lei⸗ 
terin an das andere Stadtende, und der ſchuldigen Lehrerin ge⸗ 
ſchah nichts. 


Jetzt begann ein Kampf. 


Die ganze Bevölkerung ſtand auf ſeiten der Schulleiterin. 
Die Lehrerſchaft proteſtierte, die Kinder der Schule le te n 
Trauer an, und dennoch endete die Sache damit, die 
Leiterin degradiert blieb und aus Gram über dieſes Unrecht 
dem Tode nahe war, und das nach ui iger * Urs 
beit. Ich will das Hohe Haus mit der —— der Reſolution, 
die von über 400 Eltern angenommen wurde, verſchonen. Der 
Inſpektor drohte der auf —— der Leiterin ſtehenden Lehrers 
ſchaft, da er fie ohne Penſion entlaſſen und ihnen 
einen Diſziplinarprozeß machen werde, wenn ſie ſich ihm 
nicht fügte. Einer Lehrerin, welche ihr Gewiſſen nicht be⸗ 


lecken wollte, wurde der Diſziplinarprozeß gemacht. 


ie Ausſagen vor der n erfolgten unter 
einem harten Druck. ine Lehrerin bekannte vor dem 
Schulinſpektor, daß ſie ſich fürchte, die Wahrheit zu ſagen, denn 
man würde ſie ſpäter dafür ſchikanieren. 

Einer anderen Lehrerin machte man einen Diſdiplinarprozeß, 
weil ſie in der Schule im Geſchichtsunterricht 
geiaet haben foll, die Erzählung von dem Zuſammenwachſen des 

örpers des hl. Stanislaus ſei eine Sa ge Dieſe Lehrerin tft 
nun aber evangeliſch, es gab jur fie Stellu i in evangeliſchen 
Schulen, aber man zwang fie, in einer katholiſchen Schule Ge⸗ 
ſchichtsunterricht zu erteilen. Und ſpäter ma te man ein Trei 
ben gegen fie, und wenn auch alle zugaben, daß fie eine 
1 5 Lehrerin ſei, ſo wurde ſie doch nach 7jähriger 
eit penſioniert. Das alſo iſt unſere kluge Regierung. 
ſteht die Anwendung der Pragmatik und die Achtung 
aus, welche die Geſetze den Lehrern verleihen. Ich will nicht eine 
ſo lange Liſte ähnli ikanen anführen, wie mein Vorredner, 
der A. Lewin. Aber ich könnte eine noch längere anführen. 
In den letzten Tagen trug ſich folgendes in Lodz zu, was dem 
Minifter von mir perfönlid mitgeteilt wurde. 
Die Anzahl der im Etat vorgeſehenen Stellen würde überſchritten, 
es mußten alſo einige Lehrer entfernt werden. (Stimme von 
der Rechten: In Sclleſien, da mordet Ihr unſere Leutel) 
Utta: Wir haben noch niemanden ermordet. (Aber in Schle⸗ 
Rent) Utta: Sie irren! — (Der Marſchall läutet.) 
Chrucki: Sie müſſen ſich an eine andere Adreſſe 
wenden, das ift doch nicht der deutſche Geſandte. 
Utta ſpricht als p Des Bürger! 

Utta: M. H.! Ich kenne feinen evangeliſchen 
Lehrer, der irgend jemanden ermordet hätte, aber ich kenne 
nicht bloß Lehrer, ſondern auch Geiſtliche von Ihnen, die 
ſich eines Mordes 2 haben. 

Alſo die Anzahl der Lehrer mußte A nireni werden. 
Das war ſehr einfach. Man wirft ein paar utſche Lehrer 
poys fertig. Aber wie fol es gemacht werden? Die deutſchen 

hrer haben die Ae des Seminars und beſihen 
die Rechte der ſtaatlichen Lehrer. Man r einigen 
von ihnen: Ihr habt Eure Examina in Ve ee e we 18 

ö i nd ungültig. 
Darunter find ſolche Lehrer, die fon humaniſtiſche Kurſe mite 
gemacht haben und anſtellungsfähig ſind, und die 

wider all s Recht entlaſſen 
wurden. (Zuruf: Sie werden nicht polniſch können.) Utta: 
Sie könnten von ihnen noch polniſch lernen, denn Sie ſprechen 
ſchlecht. Daß das tüchtige Lehrer waren, geht daraus hervor, 
daß ſie 1 Privatſtellungen erhielten. So werden 
die Rechte der Lehrer durch unſere Schulbehörde und 
durch den Herrn Miniſter St. Grabski geachtet. In dem 
Lehrerſeminar mit deutſcher Unterrichts rache in Lodz hatten 
wir tüchtige Lehrer, allgemein bekannte en, da fie aber 
erklärten, fie ſeien deutſcher Nationalität, wurden 
fte entla N 925 und an ihre Stelle kamen Lehrer, die ihre 
pädagogiſchen Studien noch nicht beendet hatten. 

So wird die deutſche Lehrerſchaft behandelt. 

Noch ein Bild: In den letzten Zeiten verlangte die Schul⸗ 
behörde von den Lehrern Ausfüllung eines Fragebogens, in 
dem u. a. Ausbildung, Mutterſprache, Religion und Nationalität 
angegeben werden mußten. Und in ganz Lodz mit einer 
Menge deutſcher Schulen fanden ſich nur zwet Rektoren, 
welche noch nicht ſo N eee waren, daß ſie den 
Mut hatten, Ich aur N Rationalität zu bekennen. Dazu 
bemerkt der Kreisſchulinſpektor: „Seht, wie tolerant Polen ijt! 
Die Leute haben noch den Mut, zu ſchreiben; deutſche Nationa⸗ 
lität. So werden die Rechte der Lehrer geachtet“ uruf: Und 
wie ſchaut das im Vaterland drüben aus? Wenn Sie im preußi⸗ 
ſchen „3 reden würden, hätte man Sie hinaus⸗ 

etan!) Utta: Der Abg. Vaczewski hat in Berlin no ch 
Paat fer geſprochen und nichts geſchah ihm, und als er nach 
Polen kam, hat er die Behörden aufgefordert, die deutſchen 
Schulen zu ſchließen. Wenn ich in Deutſchland 
ſprechen würde, würde ich Berückſichtigung der Forde⸗ 
rungen der volniſchen Minderheit in Deutſchland 
verlangen, und nicht ſo reden, wie Euer Freund im deutſchen 
Abgeordnetenhauſe das getan hat. 

Die Schulinſpektoren jagen bei der Reviſion deutſcher Schulen 
offen zum Lehrer: Wenn Sie im Amte bleiben wollen, müſſen 
Sie bemüht fein, daß in der Schule die polniſche Unter ⸗ 
richtsſprache eingeführt wird. Wenn der Lehrer nun 
ſagt, das hängt doch von dem Willen der Eltern ab, meint der 


Inſpektor: 
Denken Sie an Ihre Zukunft, 


; a über 


Und wenn der Lehrer etwas Schriftliches fordert, da 
meint der Inſpektor: Leider geht das nicht, wir haben ja jo ein 
Geſetz. M. H.! Iſt das nicht Zwang zum Geſeßes bruch 
und Demoralifierung der Lehrer! Wenn diejenigen, 
die cn bel Pi über Recht und Ordnung und die Erziehung des 

[ 


jungen echts zu wachen, fo handeln, dann meine Herren, 
wundern Sie ſich nicht, wenn Sie auf Schritt und Tritt auf 
Korruption, Beſtechung und Diebſtahl an öffentlichen Geldern, 
ſowie andere Dinge ſtoßen. Die böſe Saat geht auf, und ſie trägt 
bittere Früchte. Sie fagen oft, daß es deswegen in Polen 


chlecht iſt, weil wir keine ausgebildeten Beamten haben und 
urch die Vergangenheit demoraliſiert find. Aber 
wenn das Miniſterium ſich nicht überlegt, was heute in den 


ſprach, kein Ende macht, dann wage ich von dieſer hohen Tribüne 
aus zu behaupten, daß das kommende Geſchlecht nicht 
beffer, Sondern viel ſchlechter fein wird. (Zuruf: Aber 
es wird nicht verpreußt fein) Utta: Dempralifiert 
wird es ſein. Das ſind Warnungen, m. H., die Sie alle 
beachten ſollten, wenn es Ihnen in der Tat um das Wohl des 
Staates geht, und wenn Sie wünſchen, daß die Geſetze, die hier 
im Seim angenommen ſind, auch ausgeführt werden. Denn 
ſonſt kommen wir früher oder ſpäter zur Anarchie. Sagen Sie 
(sur Rechten) Ihrem Parteigenoſſen, dem Herrn Miniſter Grabski, 
daß die Einführung einer ſolchen Anarchie in der Schule 
ſchädlich und für den Staat verderblich ift 


1 aior egen 

inderheiten 78 er tet iſt, das zeigt deut⸗ 

in ſeinem ei elde uns gen uſw., und dann heißt 
ne y 

n 2 f lerlos in Wort und Schrift der polniſchen Sprache 


Lehrer muß im 
zeigen und Tr. daß er mindeſtens ausreichende Kenntniſſe 


Fr} 2 7 
er 3 


ab bverſtändlich, denn als Beamte, 


nommen wird, muß doch aber durch amtliche Zeugniſſe 
nachweiſen, er polniſch kann. Den Verfaſſern dieſes 
Geſetzes geht es alſo nſichtlich nur darum, jedem * Ge 
c und jedem Schul nd die Möglichkeit in die Hand zu 
geben, daß er einen Lehrer michtpolnit r Nationalität nicht ane 
zunehmen braucht. M. H.! Ich fp ſchon bon einem Lehrer 
(Lindner), der durch Zeugniſſe nachwies, daß er die $ 
niſche Sprache beherrſcht. Ser linſpektor klagt ihn an, 


Alio, m. H., es geht Ihnen boch nur darum, für die Zukunft 
eine Handhabe zu ſchaffen, durch bie Sie jeden nichtpolniſchen 
Lehrer entfernen können. Das ift die durchaus ausgeſproche ne 
Abſicht. Wenn es Ihnen darum geht, die Kenntnis der polniſchen 
Sprache beim Lehrer ſichergeſtellt zu haben, ſo habe ich eine Ver⸗ 
beſſerung beantragt, in der es ausdrücklich heißt, daß von einem 
Lehrer kleine Ekamina mehr verlangt werden dür 
Brig im Polniſchen, wenn er in feinem Zeugnis eine Note über 

e Kenntnis der polniſchen Sprache hat. Mir geht es nicht 
darum, daß unfere Lehrer etwa nicht poluiſch ſprechen follten, 
e e e nur, daß Schikanen ausgeſchloſſen 


ſind. 
ein klares Recht 


ſchaffen, das ſo wohl den Lehrer wie bie Behörde bindet. Wenn 
Sie, m. H., Ordnung haben wollen im Schulweſen, dann 
müſſen Sie meinen Berbeſſerungsantrag annehmen. Ich 
möchte das noch anführ was der Abg. Nowicki geſagt hat. 
Nämlich, daß das Geſetz . die Möglichkeit 
ibt, mit der Lehrerſchaft zu ſtreiten, daß auf Grund besielben 
eder Lehrer entfernt werden kann, der nicht den Beſtre⸗ 
bungen und der Tendenz der Behörden entſpricht. Am geführ⸗ 


lichſten find die Artikel 57 und 59, welche den fogen. ein ſtwei⸗ 


ligen Ruheſtand einführen. Der Lehrer erhält dann noch 
ein halbes Jahr fein Gehalt, und dann wird er gänzlich ent» 
fernt. Das ift ein Artikel, welcher alle Rechte, die dem Lehrer 
gegeben ſind, durchſtreicht. Auch zu dieſen Artikeln habe ich 
einen Berbeſſerung antrag geſtellt, wie noch zu vielen 
anderen, und von deren Annahme der Klub, dem anzugehören ich 
die Ehre habe, ſeine Stellungnahme gu dem ganzen 
Geſetz abhängig macht. Zum Schluß bemerke ich, daß wir 


weder auf dieſe, noch eine andere, ja auch die allerbeste Prag⸗ 


matik ſo lange keinerlei Wert legen, ſo lange die berufenen 
Behörden, die zur Ausführung der Pragmatik beſtellt ſind, 
wie bisher Chauviniſten find, Menſchen, die den natios 
nalen Minderheiten in Polen um keinen Preis die Möglich⸗ 
keit geben wollen, zu leben und ſich zu entfalten. Es gibt nur 
einen Weg zur loyalen Ausführung dleſes Geſetzes, d. h. Sie 
müſſen die Beaufſichtigung der Minberheite- 
ſchulen in die Hände der Minderheit ſelbſt legen. 
M. H., überlaſſen Sie uns unter entſprechender Beaufſich⸗ 
tigung von ſeiten des Staates unſere Schulen in eigener 
Verwaltung, dann wird auch die vorliegende Pragmatik gut ſein. 
Wenn das nicht geſchieht, dann wird keine Pragmatik gut 
ſein, weil ihre Ausführung von Haß gegen unſere 
Lehrerſchaft geleitet iſt. Es liegt uns wenig an ge⸗ 
ſchriebenen Geſetzen, viel mehr liegt uns an Ihrem guten 
Willen, m. H., den wir leider noch nicht ſehen. Wir 
ſehen bisher immer noch eine uns feindliche Stimmung, die ſich 
am beiten ausſpricht in den auch von hohen Regierungsperſönlich⸗ 
keiten gebrauchten Worten „Entdeutſchung des Lan 
des“. So lange die ſe 8 aufrechterhalten wird von den 
berufenen Leitern des Schulweſens und ihren Freunden, fo 
lange wird in Polen keine Ruhe ſein, und damit 


kein Wohlſtand. Ohne wahre und aufrichtige, ruhige und 


ſchaffende Arbeit auf dem Gebiete der Schule und bes Erziehung 

können wir ein tüchtiges junges Geſchlecht und eine beſſere 

Zukunft nicht erwarten. ! 
————ů—ů— 


Schulen geſchieht, wenn es der Rechtloſigkeit, von der ich 


sa 


— yip" 


Eine geheimnisvolle Untectecung? 


‚ Biılhudsfi und Dmowski. 


Es liegen geheimnisvolle Gerüchte in der Luft. In Polen 
flüſtert man in allen Gaſſen und Probierſtuben. Eine ſenſationelle 
Nachricht, die noch von den beiden maßigebenden Perſönlichteiten 
nicht dementiert ijt, geiſtert herum. Der Marſchall Pitſuds bi, 
der in den letzten Wochen wieder in den Vordergrund des Intereſſes 
rückte, der durch die Generalskundgebung in Sulejöwko bedenklich 
nahe in die Machtſphäre kam, er ſchweigt und wartet. Was bringt 
und dies Warten? 

Es fol der bekannte Führer der Nationalde mokratie, 
Dmows ki, bei Herrn Pilſudski eine mehrſtündige Unter: 
redung gehabt haben. Dmowski, Pi. ſudskis großer Gegner, hat 
en einen Beſuch gemacht? Was bedeutet bad? 

lüſternd unterhalten ſich die Bürger Polens; einige vermuten 
eine Diktatur, andere mancherlei ſonſtige geheimnisvolle Ereigniſſe, 
die mit der wirtſchaftlichen Not zuſammenhängen und eine ganz 
grundlegende Anderung bringen follen. Doch nichts wird 
bekannt. Merlwürdig ift nur eines: das Dementi, das 
nun geſtern auch der „Kurjer Poznanski“ mit ironiiden Bemer: 
kungen bringt, das merkwürdig verlegen klingt, geht von der © e j m- 
fraktion aus. Darin heißt es, daß der Nationale Bolts- 
verband keinen Vertreter zu Pilſudski ent andt habe. Und 
das ie auch die Wahrheit. Kein Menſch hat aber vom 
Natlonalen Volksverband ale Seimberei nigung 
geſproche n, ſondern von einem Nehtsführer, der auper: 
halb des Scimverbandes ſteht. Dmowöki iſt der Mann. Ein 
Dementi hätte nur dann einen Sinn, wenn Pitfudski pber 
Dmawski perſönlich eine Erklärung abgeben würden, daß dieſe 
Gerüchte un wahr feien, Diefe belden Männer haben bis gur 
Stunde noch nichts getan, das einen Anhalt zur Dementierung 
geben künnte. Im Gegenteil: Schweigen überall. 

und wieder geht das Raunen durch das Land. „Wir ſtehen vor 
großen Geheimniſſen,“ ſagt man geheimnisvoll. Doch es war ſchon 
oft fo, daß man einen Berg glaubte Treiben zu hören, während uur 
ein Mäußlein geboren wurde. 


Republit Polen. 


Vom Sejm. 


Die Tagesordn der ti mſitzung folgendes 
vor: 1. 2815 der He nie ee etz vom 
ushaltsproviſorium für das erſte Quartal 1926 und über die 


4. Wilglichernahl 


ur 
Geile des Geſetzentwurfs über das Autorenrecht, die meis 
tere Diskuſſion über den Bericht der Unterrichts kom miſſtion und 
der Kommiſſionsbericht über den Geſetzentwurf von den Auslän⸗ 
dern auf die Tagesordnung geſetzt worden. 
Der Sejm wird wahrſcheinlich nach den 22 am 28. 
ober 29. Dezember, zuſammenkommen, um Verbeſſerungen 
zum Agrarreformgefey zu erledigen. 


Die Militärkommiſſion. 
In der Seijmkommiſſion militäriſch⸗ eben 
ten wurde pen über bie dhating des einat $e 
tiert. Der Abgeordnete Zazuska vom Nationalen Bollsverband 
erklärte, die enwärtige Regierungs koalition die beſtimmte 
Aufgabe habe, das Land zum Haushalts- und Wirtſchaftsgleich⸗ 
wicht zu führen, alſo eud der Kriegsminister im Bereich feines 
Reſſorts ſich vor dieſelbe Aufgabe Die e x ſt e 
Sorge fei die Wehr fähigkeit des 
dieſer Hinſicht erwarte er entſprechende Aufklärungen ſeltens des 
Miniſters. Die Beſchneidungen des Budgets des 


ey vier könne man in der 
a0 die N der 
müſſe man a er frage 
Dienſtzgeit anlangt, fo 
shaltsſtandpunkt bes 

in, daß eine beſtimmte 
elte politiſche Intereſſen 
Miniſter das Heer auf 


militäriſchen Ausbildung betreffe, 

wieviel das koſten würde. Was die 
müfle man Be Programm a 
trachten. Der Redner wies dann barau 
Gruppe von Offizieren zu weit entwi 
habe. Der Redner hofft, daß der neue 


in 


Stefan Dom» 
Heer in 


Der Herr Generaldirektor. 


Roman von Eruſt Klein. 
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die Ereigniſſe, die mit der letzten Regierungskriſe verbunden 
waren, hineingezogen worden ſei. Er beſpricht die Auf⸗ 
tritte des arſchalls Pikſuds ki, des Generals 


Sikorski und des Generals Dreſzer. Die erwähnten Vor⸗ und Kuebler unterzeichnet worden. 


änge feien ſelbſt ım Auslande als Stöße gegen die Ver⸗ 
fung Polens aufgefaßt worden. Der Redner Kia welche 
tel der neue Miniſter anzuwenden beabſichtige, um die Wie» 
n folder Fälle zu vermeiden. Der Abge⸗ 
ordnete Wychlicki von der Chriſtlichen Demokratie macht den 
Einwand, daß die ausj 1 .. — des Militärs im Felde 
die Diſziplin ungünſtig beeinfluſſen würde. Der Miniſter 
Zeligowski verſicherte daß die litärfabriken nicht ge» 
jó oſſen und die Rückſtände ausgezahlt würden. An 
er Diskuſſion beteiligten ſich noch die Abgeordneten Michalak, 
Anuſz, Malinowski und Miedzyaski, die ſich in der 
8 gegen die Ausführungen des Abg. Dabrowski 


Die neuen Geſetze. 


Die Sejmkommiſſion zur Bekämpfung der Teunes 
rung nahm in dritter Leſung den Regierungsentwurf über die 


Sicherung des Angebots von Artikeln des täglichen rfs an. 
Es wurden mehrere Verbeſſerungen eingeführt, ſo B. in Ar⸗ 


tikel 1, der die Ermächtigung des Miniſterrates zur Regelung der 
Ausfuhr und Durchmahlung von Getreide, fowie der Preiſe für 
Lebensmittel, Kleidung und Schuhwerk betrifft. Es wurde hin⸗ 
uge ügt, daß der Entſcheidung des Miniſterrates die Einholung 
r Meinung von Fachorganiſationen er muß. um 
Artikel 4, der beſtimmt, daß die Verwaltungs behörden 1. Inffanz 
zur Verurteilung für Übertretungen zuſtändig ſind, wurde hinzu⸗ 
gefügt, daß, ſofern es fih um Übertretungen der Ver fügun⸗ 
en handle, die die Preiſe für Schuhwerk und Kleidung betref⸗ 
en, die 11 f Behörden erſt nach Anhören der Bür⸗ 
erkommiſſionen, die ſich zur fte aus Vertretern der 
nduftrie und des Handels zufammenſetzen ae das Urteil 
len follen. Schließlich wurde feitgejeit, daß bas Geſetz bis zum 
1. Auguft 1926 geiten fol 


Vorarbeiten. 


Der ttwoch war ein Tag angeſtrengter Arbeit der Kom⸗ 
miſſionen des Sejm und Senats. Jun ei Sejmwandelgängen 
kreiſten den ganzen Tag über nen, namentlich von Be⸗ 
amten aus verſchiedenen Teilen Polens. Eine Delegation, die 
dom Abg. Ry man ah wurde, interpellierte im Finanz⸗ 
miniſterium in der der Reduktion der Emeri- 
turen der Witwen und Waiſen der Kategorien 15 und 16. Sie 
erhielt die Verſicherung, daß die e a im Miniſterrat 
wohlwollend vorgetragen werden würde. Am ſpäten Abend hielt 
die Wyzwolenie eine Sitzung ab, um g dem Brief der Bryl⸗ 
Gruppe A dene der Vereinigun ider Klubs Stellung zu 
nehmen. Es bildeten fih während der Sitzung drei Gruppen, 
die von den Abgeordneten Wrona, Waleron und Poniatowski res 
präjentiert wurden. Die meiſten Stimmen vereinigte Ponia⸗ 
tomdh auf fid, der ſich auf den Kongreß und nicht auf die meri- 
toriſche Erledigung des Vorſchlags des ſtützte. 
Die Sparſamkeitsaktion. 


Der Miniſterrat nabm in ferner geſtrigen Sitzung den Geſetz 
entwurf über die Staattembleme das Projekt der Novelle zum 
Geſetz über die Einſetzung des Berdienſtkreuzes, den 
Entwurf einer Verfügung des Miniſtertates über die Aenderung des 
Geſetzes der landichaftiichen Kreditgeſellſchaft in Warſchau und eine 
Reihe von Anträgen an, die aus der Spatſamkfeitsaktion 
ließen. Außerdem nahm der Minifterrat Stellung zu den Ver 
beſſerungen, die in det zuftändigen Seimtommiffion zum Geſetz über 
die Richter und Staatsanwälte der allgemeinen Gerichte angenommen 
worden waren und zu den auf Berreiben von Abgeordneten einge» 
brachten Aenderungen zum Mieterſchutzgeſez und hö te den Berich 
des Innenminifiers über die Lage der Ber ung des Landes. 


Deutſchland und Polen. 


Die Polniſche Telegraphenagentur meldet aus Berlin: Am 
Mittwoch iſt im Auswärtigen Amt die Unter geilchnung und 
der Aubtauſch der diplomatiſchen Noten zwiſchen 
dem Bevollmächtigten der polniſchen Regierung, Dr. 8 
und dem Umächtigten der deutſchen Regierung, Dr. Goes, 
erfolgt. Die erfte dieſer Noten regelt den Ne cht verkehr in 
Strof angelegenheiten zwiſchen Polen und Deutſchland 
und bildet eine Ergänzung des deutſch⸗polniſchen Vertrages vom 
5. März 1924 über den Rechtsbeiſtand in Zivilfragen. In ber 


Mi 


rde. eee Arm Noten nahmen volniſcherſeits Abtellungechef 


man 


N ſogar eine Filiale in Amſterdam. Die Börſe 
eritar 


in te der an 


ihrem Himmel fo urplötzlich aufgegangen war und mit 
(50. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) i i ierten Gl den der alten S üb 
Geradezu phantaſtiſch war der Gewinn, der dem — 6 — x r 


jungen Bankhauſe Unter den Linden dadurch zuſtrömte. 
ie Börſe, die ja immer in Superlativen lebt und denkt 
und ſpricht, rechnete Trillionen und Trilllarden heraus. 

Wenns auch nicht ſo hoch ging, reichte es doch weit 
über die Erwartungen und Mac bie felbft Rein- 
hold und Avalescu gehegt hatten. Sie ertranken in dem 
Gelde, das über ſie hereinſtrömte. Sie hatten zu viel. 

„Sie mußten fih den Kopf darüber zerbrechen, wie fie es 
ſofort placierten, um es vor Entwertung zu ſchützen. 

Sie griffen an der Börſe zu. Nicht wahllos. Such⸗ 
ken ſich ihre Papiere aus. Reinhold, der die aus Hannahs 
Munde überkommenen Anſchauungen Heidenbergs nicht 
vergeſſen hatte, hielt ſich nur an Induſtriepapiere. 


Kohlen und die Schwerinduſtrie. Oft brachte er es fer⸗ 


tig, den Kurs der Papiere noch über die Steigerung der lescu und Behrens. 
Mit einer Kühnheit, vor ſchen Bankgeſellſchaft war bereits 
fih in im Bunde. 

„Wir machen nächſte Woche die Depoſitenkaſſe auf 
haben die Filiale in 


Depiſenkurſe hinauszutreiben. 
der die älteſten Börſenbeſucher erſchraken, ſtürzte er 
den Mahlſtrom der Börſe. Aber dem Mutigen hilft 
Glü as er anpadte, wurde gut. 


das 


Sach⸗ |venü, den Eindring 
werte — das war feine Loſung. Er ſtürzte fidh auf die Rücken Witze macht 


Vielleicht jhon des⸗ dem Kurfürſtendamm auf. Wir 


Täglich erſchlen Reinhold ſelbſt auf dem Kampfplatz, 
tadellos angezogen — Frau Geſine wachte ſtreng baader 
— und leitete perſönlich die Operationen. Es war ihm 

eglückt, eine Loge zwiſchen Mendelsſohn und der Deut⸗ 
chen Bank zu bekommen. Wie — das wußte kein Menſch. 
mie Br a e 

eralftabe, erte efehle, g tze Au en u 

fühlte ſich als Gott. * 


pra daß fie 
fing ahen. Daß fie hinter feinem 
n. : 
„Es ift noch nicht das Richtige,“ ſagte er zu Ava- 


elt langem der Dritte 


halb, weil er es anpackte, denn die Börje, die ja noch kopf] Amſterdam. Was wollen Sie noch mehre“ 


loſer iſt als eine Herde Schafe, gewöhnte ſich bald daran, 
blind nachzumachen, was 
Wenn er Harpener kaufte, kauften 


er ſich Köln⸗Neueſſen, ſchwor fe Harpener. 


e auf Köln⸗Neueſſen. 
Oberbedarf. 


Er hatte den richtigen Börſeninſtinkt. Der ihn nie gedacht hätte, würde ich die 
auſanne Franzoſen, Engländer, nicht an Heidenberg abgegeben 
taliener und Griechen ſich mit den Türken über den hin ein gutes Sprungbrett 
rieden herumzankten, kaufte er heimlich, wo er ihrer nur 
apiere auf. Als ſie rens vor. 


täuſchte. Während in 


sg werden konnte, türkiſche 


ann ſtiegen, ſchlug er ſie zum höchſten Preiſe los. Wenn 

ſchen Nachrichten nervös wurde 
und in Baiſſeſtimmung geriet, kaufte er links und rechts. 
Er ließ ſich durch keine Gerüchte über die Beſſerung der 


die Börſe über den politi 


einhold Gehrke ihr vormachte. reine 
Erwählte 


a, ich will noch mehr. Wir ſind zu ſehr auf das 
Jene nacht — * en i 
„Gott fei Dank!“ nf der Rumäne ein. 

„Nein, nicht Gott fei 

Induſtrie hineinkommen. 


gg 
„Wir können ja etwas 


la ſo wie Heiden 
ehlte. 
Es müßte was Großes fein,” ſagte er, 


nur den Par- 


Der 8 Sekretär der Deut⸗ 


ank! Uns fehlt noch die ſolide 
Intereſſterte er fih für Oberbedarf, begeiſterte fie fich für industrielle Grundlage. Müſſen ſchauen, daß wir in die 
Schade, wenn ich früher daran 
8 Mannheimer 


aben. Das wäre immer⸗ 
eues gründen,“ ſchlug Beh⸗ 


Reinhold griff 7 — zu. Gründen, neue Dinge 
erg — — das war das, was ihm 


und zwar volniſcherſeits vom Abteilungschef Jabfonski und dem 
| Borfigenden des Kattowitzer Appellationsgerichtsſenats Dfirvivicz- 
Auf deutſcher Seite iſt der Vertrag von den Herren Dr. Goes 
Er iſt eine Ergänzung der 
deutſch⸗polniſchen Verträge vom 20. September 1920 und vom 
19. Januar 1922. 


Die Beamteugehatter. 


Die „Agencja Wſchodnia“ meldet aus Warſchau: Nach der 
518 des neuen Geſetzes über die Beſoldung der Beamter 
wird das Beamtengehalt, das unter Berückſichtigung der Teuerung 
nach dem Multiplikator 48 berechnet werden müßte, zum 1. Januar 
in den Klaſſen XV—XI 42, XI—IX 41 und VIII—I 40 zum 
Multiplikator haben. 


Zur Erinnerung an Narutowiez 


Geſtern am 3. JaurıStage des traguchen Todes des erien Staats- 
präſidenten Loiens, ſand in der Johanne kathediaſe in Warſchau ein 
Gottesdienſt ſtait, an dem die Fammie. Vertire er der Ren erung des 
Sejm und Senats, der Mie itär⸗ und Bivilbendren und du B völkerung 
teilnahm. Den Gottesdienſt zelebrierte Kardinal Katows ti. 


Audienz. 


Der Premier Skr zyn ki weilte genern in längerer Audien; beim 
Staatsprändenten, dem er die letzten Maßnahmen ces Kabinetts 


vortrug. 
Eine Jagd. 
Morgen, am Freitag, findet in Spala der Reſidenz des Staats⸗ 
präftdensen, eine gioße Jagd fiati zu der Miglieder der R gierung, 
des diplomatischen Korps uſw. Einladungen erhalten haben. 


Die Sprengung der ruſſiſchen Ka hedrale. 

Der „Przeglad Poranny” meldet aus Warſchau: Nach vier⸗ 
ehntägigen Vorbereitungen ift es endlich gelungen, eine ſtarte 
Ladung anzulegen und einen Teil der Mauer der ruſſiſchen Kirche 
an der Krölewska und Mazowieckaſtraße zu ſprengen. In den 
benachbarten Geſchäften und Häuſern pa einige Scheiben aug- 
g ab worden. Die verbliebenen drei Mauern werden auf 
ieſe 


Weiſe zerſtört werden. 
die jranzoͤſiſche »pio.iageaffä:e. 

Die „Danziger Allgemeine Zeitung“ meldet: weit lebhaften 
Intereſſe verfolgt man in Paris die Aufklärung des jüngſten 
Spionagefals In der Rue Nurene befindet ſich ein kleines Ge- 
ſchäft, in dem Rundfunkapparate verkauft werden. Der Direktor 
dieſes Geſchäfts, Jean Leather, ſcheint jedoch der Chef einer engli- 
ſchen Spionageabteilung zu jein, der mit drei Angeſtellten dort 
arbeitete. Mithelfer waren der Engländer Lyonel Wiel und die 
Franzöſin Martha Moreuil. Alle Perſonen befinden ſich in Haft. 

Natürlich beſchäftigt die Spionin am meiſten die Pariſer Ge⸗ 
müter, zumal ſie ſich als Franzöſin einer fremden Macht zur Ver⸗ 
fügung ſtellte. Die brüiſchen Behörden ſtellen den Fad ganz 
harmlos dar. Nach ihrer Meinung handelt es ſich tatſächlich um 
Kaufleute, die ein ehrſames Gewerbe betreiben Demgegenüber 
ſtehen aber die unerklärlich hohen Einnahmen des Geſchäfles und 
das Luxusleben der Martha Moreuil, einer früheren an Groß⸗ 
mannsſucht leidenden Sie notypiſtin. 

Auffällig war, daß, wenn ſie nicht in Begleitung von Lyonel 
Wiet war, ſo ſtets eine Schar franzöſiſcher Fliegeroffiziere um 
ic pa bridernlid war ihr die Aufgabe geſtellt, durch An⸗ 
knüpfung von Liebesverhältniſſen diplomatiſche und vor alem 
3 Geheimniſſe ihren Opfern zu entlocken. Nach ihrem 
äußeren Auftreten muß ſie ein ungeheures Gehalt von dem Spio⸗ 
nagebureau erhalten haben. Ihren Bekannten erzählte fie, daß 
ie Pilotin geworden ſei und von einer engliſchen Zeitung den 

uftrag erhalten habe, Aufſätze über berühmte franzöſiſche Flieger 
zu ſchreiben. Dabei verdiene ſie jetzt gut. : 

Im weiteren Verlauf der Unterſuchung des geheimnisvollen 
Falles der eleganten Spionin und ihrer engliſchen Kameraden 
wurde eine Korreſpondenz beſchlagnahmt, die recht belaſtend ift. 
Die Briefe fand man im Treſor der Lloyd⸗Bank auf dem Boulevard 
Capucines. Drei Briefe waren an die Moreuil gerichtet, eine 
Karte an einen gewiſſen Win-Win, ein Pſeudonym, das noch nicht 
geklärt iſt. Die Briefe waren unſichtbar N 
Es muß ſich um eine chemiſche Tinte handeln, die durch Atzen 
einer anderen Flüſſigkeit ſichtbar wird. Wie die Moreuil ausſagt, 
Art es ſich um Liebesbriefe einer hochgeſtellten politiſchen Per- 
önlichkeit, deren Namen fie nie nennen würde. Auch den Inhalt 
der Briefe würde ſie nie verraten. In dem „Geſchäft“ in der 
Rue Nurene beſchlagnahmte man er 8 eine Liſte mit Namen 
und Adreſſen ſämtlicher franzöſiſcher Fliegeroffiziere. Schrift⸗ 
ſtücke, die militäriſche Geheimniſſe enthielten, fand man nicht. 


— — ——— ͤ RQĩ Ü·—— — — . Alf . —U—AͥEU—. 


„Wie wäre es mit der „Neuland“⸗Sache von Bork⸗ 
witz und Retzenfeldk“ meinte Behrens. 
Neuland! Borkwitz und Retzenfeld! 
Das war ja die große Idee Max Weyls! Ah — hier 


ließ fih zuſchlagen. Hannah und ihr hochnäſiger Bruder 


konnten bis in die Seele verwundet werden. 
„Darüber läßt ſich reden,“ ſagte er. 

Heidenberg wird es wohl kaum machen können,“ 
fuhr Behrens fort. „Eine meiner letzten Amtshandlungen 
in der Deutſchen Bankgeſellſchaft beſtand in der Aufgabe, 
en A ri 2 Bi Heidenberg 

rau t ſeinen letzten ennig 
Sachen. Er iſt übrigens in Neuyork. 


und Retzenfeld zu vertröſten. 
n London ſcheint 


die Sache mit dem großen Kredit nicht geſchnappt zu E. 


haben,“ hängte er mit haßerfülltem Lachen an. 
„Schön, Herr Doktor, laſſen wir alſo die beiden 

Herren kommen,“ entſchied Reinhold. 
So wurde alſo die erſte Gründung des Bankhauſes 
Reinhold Gehrke und et a vollzogen. 
Talente in Bewe⸗ 


kannte das Geſchäft und ſetzte alle ſeine 


ung, um die Gründung der „Vaterländiſchen Neuland- 
Öejelifepaft”, wie g \ 

‚in Schwung zu bringen. In der Preſſe erichienen Artikel 
aus der Feder anerkannter Autoritäten, die dem deutſchen 


Volke an der Hand eines ergiebigen Materials bewieſen, 


daß an dem Niedergang Tad V 5 nr der 1 15 Bi 
aher müſſe man R 


einheimiſche Produktion heben, um den Bedarf im Lande 


ausländiſchen Getreides ſchuld ſei. 


ſelbſt zu decken. Ueber neunzehneinhalbtauſend Quadrat 


kilomeler Moore und Oedland ſeien im deutſchen Valer? 
Die müßten urbar gemacht werden. 
Arbeit und Heim für Tauſende und Tauſende von Krieg? 
Der bei der Kult? 


land vorhanden. 


teilnehmern würden damit geſchaffen. 
vierung gewonnene Torf könnte Erſatz für Heizkohle lie 
Kurz — die öffentliche Meinung wur 


e A 
wirklich aufgepeitſcht. Geheimrat von Keſtner, Exzellen? 
Im Reichstag 


Trumholz machten die Regierung mobil. 
und im preußiſchen Landtag wurden Anträge eingebracht, 
die kategoriſch die geſetzliche Inangriffnahme der Moor 
kulturen forderten. 


(nahmen. 


Gortſetzung kolat.) 


Er feine eigenen 


Behrens À 


fie jetzt getauft wurde, mit größtem Pomp E 


ie Sozialdemokratiſche Partei machte 
die Frage zu einem Hauptpunkte ihres Programms, ehe 
ihr die Deutſchnationalen den Wind aus den Segeln i 


Freitag, 18 Dezember 1925. 


2110 
Hleistagswah en. 
Im Kreiſe Wreſchen finden die Kreistagswahlen Sonntag, 
den 20. Dezember 1925, von 9 Uhr früh bis 5 Uhr nachmittags 


Scheske, Bierzglin., Alle deutſchen Wähler des Kreiſes 
Wreſchen, Minner. und Frauen, werden aufgefordert, am Wahl⸗ 
tage ihre Pflicht zu erfüllen und ihre Stimmen für die Liſte 5 
abzugeben. 


Uus Etadt und Land 


Poren, den 17. Dezember. 3 


Stadtverordnetenſitzung. > 

In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung ehrte man zunächſt 
das Andenken des verſtorbenen Dezernenten für Tiefbau, Stadt⸗ 
rat Drozdowicz, in der üblichen Weiſe. Dann ſtand wieder 
einmal im Kernpunkt der Beratungen die Arbeitsloſig⸗ 
keit, die immer weitere Kreiſe zieht und im Bereich der Stadt 
bereits die Ziffer 4000 überſchritten hat. Angeſichts der nicht ab⸗ 
zuleugnenden Not iſt es etwas verwunderlich, daß ein Teil der 
Stadtverordnetenverſammlung ſich auf die ſtrikte Innehaltung 
der Geſchäftsordnung verſteifte, als der Sozialiſtenführer 
Sniady einen vielleicht nicht ganz formellen Antrag auf Aus⸗ 
zahlung von Weihnachts beihilfen ſtellte, die eine Aus. 
gabe von ungefähr 60 000 z} nötig machen würden. Allerdings 
muß auf der anderen Seite zugegeben werden, daß der Magiſtrat 
mit finanziellen Sorgen zu kämpfen hat. Wenn man aber in ſo 
ſchwerer Zeit, da die Stadtverwaltungen faſt ganz auf ſich ſelbſt 
angewieſen find, noch Geld für mehr oder weniger wexwolle 
Grundſtückskäufe aufbringen kann, wie viel mehr müßte man 
dann den Arbeitsloſen unter die Arme greifen können. Da im 
weiteren Verlauf der Sitzung Geſchäftsordnungszweifel aufkamen, 

die eingangs geſtreift worden ſind, wurde die Sitzung auf drei 

Minuten unterbrochen, um eine Einigung herbeizuführen. Aus 

den drei Minuten wurden bald dreiviertel Stunden. Nach der 

Pauſe gab Stadtv. Prof. Paczklowski von den National- 

demokraten eine Erklärung ab, in der er ſagte, daß man 

gegen die Sache ſelbſt nichts einzuwenden habe, nur daß der An⸗ 

trag der Formalität nicht entſpreche. Sein Klub ſchlage die Ein⸗ 
berufung einer Sonderſitzung auf Freitag dieſer Woche vor. 
Stadtv. Bugzel von der Chriſtlichen Demokratie gab im Namen 
ſeiner Partei eine ähnliche Erklärung ab. 

Stadio. Prof. Krotos ki erklärte bezüglich der Ausführun⸗ 
gen des Stadtverordneten Sniady, daß man hinter der Huma⸗ 
nität den Agitator fehe, und führte die Genteng. an: „So merkt 
man Abſicht, und man wird verſtimmt“. - 

Schließlich wurde die Angelegenheit der Weihnachts⸗ 
beihilfen für die Arbeitsloſen, wenn auch etwas unformell, 
vertagt. 

i Die Beratung der Tagesordnung ging ſchnell von ſtatten, 
bis man beim 8. Punkt, der einen Gründſtücks kauf in der 

ul. Sniadeckich (fr. Herderſtraße) betraf, in eine peinliche Lage 

geriet, die dazu führte, daß die Weiterführung der Sitzung als 
geheim erklärt wurde. Dieſe Geheimſitzung nahm einen ſtürmi⸗ 
jhen Verlauf. Der Magiſtratsantrag wurde ſchließlich ange⸗ 
nommen. Inzwiſchen war die Beſchlußfähigkeit der Verſamm⸗ 
lung angezweifelt worden, und die Stadtverordneten gingen aus⸗ 


einander, ohne daß die Aufnahme einer Auslands- E 


anleihe und das Haushaltsproviſorium für die 


Monate Januar. und Februar erörtert worden waren. 


Die Sonderſitzung der Stadtderordneten⸗ 
verſammlung iſt, wie wir erfahren, auf morgen, Freitag, 
7 Uhr abends anberaumt worden. Vorher tagt der Finanzaus⸗ 
ſchußz. 5 Pa 
Kirchenälteſten⸗ und Gemeindevertreterkonferenz. 
Die Kirchenälteſten⸗ und Gemeindevertreter⸗ Konferenz in 
Tarnowo bei Rokietnice vom 10. bis 13. d. Mts., zu der 
ſich 17 fremde Gäſte aus den Kirchengemeinden der Kirchenkreiſe 
Birnbaum und Samter eingefunden hatten, hat einen erfolgreichen 
Verlauf genommen. Mit viel Freude und Dankbarkeit blicken wir 
jetzt — da wir wieder in unſere Gemeinden und Dörfer zurückge⸗ 
kehrt find — auf diefe Konferenztage in der Tarnowoer Kirchen⸗ 
gemeinde zurück. Auch an dieſer Stelle danke ich im Namen aller 
Konferenzteilnehmer allen Vätern und Müttern in den Gaſt⸗ 
quartieren, den Jungmädchen und den Zläfern, der Konferenz ⸗ 
Mutter und ihren treuen Gehilfinnen, und allen, die zum Ge⸗ 
lingen der Konferenz durch Spenden von Lebensmitteln, Arbeit 
und Güte beigetragen haben. Zur Mitfreude und Anregung für 
andere evangeliſche Kirchenälteſte und Gemeindevertreter in ihren 
Kirchentreiſen fei rückblickend der Verlauf der Konferenz hier kurz 
geſchildert. 


Von 9 bis 11 vormittags waren täglich mit den Alteſten und 
Vertretern der Nachbargemeinde Rokietnice etwa 30 bis 32 Männer | d 
N einer Bihelbeſprechung mit dem Grundgedanken: „Dein Reich] Lade 


komme! berjammelt. Die gemeinſamen Mahlzeiten im Pfarr⸗ 
' bame gaben Gelegenheit zu näherem gegenfeitigen Sichkennen ⸗ 
ernen, Am Donnerstag, dem 19. d. Mts., ſprach der Superinten⸗ 


denturverweſer, Oberpfarrer zi terbod über „Rechte und 
Pflichten des Alteſtenamtes“ na a n nber Bibelbeſprechung. fi 
Die beiden Vorträge am Nach rten die Hörer in die Tiefe 


Sa⸗ 


mittag g 
des en Glaubens» und ee Diakon 
8 Dia ens 


* 

row aus Poſen ſprach über „die Bedeutun 

hauſes für unſere Gemeinden“, und Pfarrer 85 t» Birte ſchil⸗ 
erte allen klar und vortrefflich anſchaulich das ſen und In⸗ 
einandergreifen von Kirche und Reich Gottes. 

4 Der Freitagvormittag brachte außer der Bibelbeſprechung von 
 Bafıor Dey⸗ inne einen dar von Paſtor Meier 
i Samter über „die Bibel und das Alteftenamt”. Am Nachmittag 
leitete Paſtor Grothaus die wichtige Beſprechung mit einem 
kurzen Vortrage ein; „Welche Gefahren drohen unſeren Gemein- 
den, und wie kann Alteſter und Vertreter zu ihrer überwindung 
N Diakon Sotte re Role ſprach über die Wichtigkeit 
$ er Freitag abend m Gafi die 


mithelfen?“ B 
guter kirchlicher Poſaunenchöre. ! 
$ pon e Gemeinde mit ihren Konferenzteilnehmern im 

‚laale zu einem Gemeindeabend mit dem bibliſchen Grund- 
„Zur Freiheit berufen.“ Die zu Herzen 
prechende, wohlgelungene Aufführung aus der Reformationszeit 
don Mitgliedern des Fungmädchenvereins, der Vortrag von Pa 
Dey, die Chorlieder und die gemeinſam geſungenen, alles Darge⸗ 

tene war auf den einen Ton geſtimmt: „Evangeliſche Chriſten 


haus- 
edanken: 


ſind zur Freiheit berufen. Und das war ſchön! 
Am Sonnabend berichtete Herr Paſtor Warnke ⸗Duſchnif 
über die Entwicklung des Alteſſenamtes, und Paftor Weiß⸗ 


Oberſitzko hielt am Vormittag die eee und ſprach 
am Nachmittag ausführlich und überzeugend von den Rechten und 
Pflichten des Afteſten und des Vertreters der Jugend gegenüber“. 
pie fih an dieſen Vortrag ſehr lebhaft anſchließende Ausſprache 

klang um 46 Uhr abends aus in einigen knappen, ſcharfen Sätzen 
bon Paſtor Grotthaus über das wichtige und dringend not⸗ 
h dead Thema: „Wie kann Alteſter und Vertreter dem Paſtor 


f 
(i 


helfen?“ 


Liturgie und Chorgeſängen verſammelten ſich die Konferengteil⸗ 


Voſener 


vergingen 


—— 6 ee 


Nach dem Feſtgottesdienſt am Sonntag mit reicher MR 


nehmer mit ihren Quartiereltern, dem Poſaunenchor und dem 
Jungmädchenverein der Gemeinde Tarnowo zu einer muſitaliſchen 
Advents⸗ und Abſchiedsfeier mit Kaffee und Kuchen. Zu ſchnell 

i dieje Abſchiedsſtunden. Superintendenturverweſer 
Jüterbock dankte mit warmen Worten dem Paſtor und ſeiner 


ſtatt. Die deutſche Lijte hat die Nr. 5. Spitzenkandidat ift Franz Gemeinde für die Arbeit, die ſie geleiſtet beim Zuſtandekommen 


und Hinausführen der jo notwendigen und wichtigen Konferenz, 
die nun nach einem guten Anfang ſich ſicherlich allmählich zu einer 
ſtändigen Sitte in unſerem Kirchenkreiſe einbürgern wird. 

Mit einem kurzen, kräftigen Schlußworte des Hausvaters: 
„Vergiß das Beſte nicht!“ „Gehe hin und tue desgleichen“: Das 
du hier gehört und geſehen haſt! „Zur rechten Stunde das rechte 
Wort, die rechte Tat!“ Und als dann am Schluß die Jugend und 
die Alten mit ihrem Paſtor den Gäſten zum Abſchied anftimmten: 
„Zieht in Frieden eure Pfade . “, da waren unſere Herzen be- 
wegt und dankbar für die Tage der Liebe und Anregung in 
Tarnowo. Ein Konferenzteilnehmer. 


X Poſtkarten mit bezahlter Rüdantwort. Die General⸗Poſt⸗ 
und Teiegrapyens Dir tirou bat Boitiarten mit bezahlter Rück intwort 
einge ührt. Dieſe Karten haben ein vergrößertes doe mat (14 8 X 10 5) 
und tragen olgende Anschriften: oben Karta pocztowa” (Borifarıe) 
links „Adres nadawey* (Anschrift des Au gebers , whig auf einem 
Teil „Z optacong odpowiedzią“ (Mit bezahlter Anwort) auf dem 
anderen „Na odpowiedż’ (Für die An wort). Au jeder Karte iſt eine 
Briermarie (25,0 X 20 wm) mit der Anſicht des Schlo plates mit 
em Stan blide des Königs Zygmunt II in Warſchau angebracht. 
Die Farbe der Ma ken, der Au chruten und der Qu'atur ift violett 
Die noch vorhandenen Postkarten mt der Antwort! ohne Maile ſind 
gültig bis zu ihrem völltden Verbrauch. 

x Feſtdepeſchen nach Amerika. Die Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
direktion bittet uns, mitzuteilen, daß für die Weihnachtszert 
im Verkehr mit den Vereinigten Staaten von Norde 
amerika der Austauſch ermäßigter Feſtdepeſchen ein⸗ 
geführt wird, die für Weihnachten bis zum 21. Dezember und für 
ge fir bis zum 28. Dezember angenommen werden. ie 


Gebühr für ein Telegramm XL beträgt 8 z} mit eventueller Zur | 
ſtellung durch die Poſt. Nähere Auskünfte erteilt jedes Poſtamt. 

8. Anträge auf Zulaſſung zur Meiſte prüfung fino bis zum 
0. Januar 19. bet der Handwerkstam mer zu ſtellen. Dem 
Antrage ift beizufügen ein feibitgeichriebener kurzer Lebenslau' 
Taufſchein. Zeugnis der beſtandenen Ge ellenprüfung und ein 
Führungsatteſt 

8 Katholiſch kirchliche Perſonalnachricht. Der Gerſilſche Pion 
3 in Posen eroteit die Pra ente für die Propſtet in Mur. 
Gos lin 
BER; Die Poſener Friſeure haben ihre Preiſe um rd. 45 Prozent 
è t. 

8. Der Zugang zum Sad Ofrezowy (Landgericht) ift aegen: 
värtig von der ut. Bading tiego (fi. Seck ur.) aus weil das Gebäudr 
an der Al je Mareentowskiego (r. Wi helmſtt) veriovtert wind 

X Pat und Patachon, die beiden Lieblinge auch der Poſener 
Filmſteunde, haben genen wieder einmal im Tearr Palacowy! 
toren Einzug gehalten und ertreuen auch desma: die dicht ge rang! 
beſetzten Hauer und zwar in ihrer Eggenſchaft als Poltzeibeamte to 
i hr, datz auch der griesarämigite Zuſchauer eine gigenwartig 10 Ubers 
aus wohltuende Zwergſellerſchunterung erlebt. Das Haus hallt standig 
wider von Lach alven, die durch den ıdill den Humor von Pat und 
Baraton entieffelt werden. Wer die beiden danichen Humoriſten 
bereits kennt, wird ſich die Gelegenheit, ihre Belaunſcha t zu erneuern, 
zweiſellos n hi entgehen laſſen und wer fie noch nicht kennt ſollte 
ote günitige Gelegenheit nicht verſaumen, dieje Bekinniſchan zu machen 


Waggon 
Anzahlungen in 
windler iſt etwa 


abſtehende Ohren. Vekleidet war er u. a. mit einem hells 
grauen Überzieber. 

x Endlich nach langen polizeilichen Ermittelungen feſtgeſtellt 
worden iſt der Junge, der, wie von uns mitgeteilt wurde, am 
24. September d. Is. bei einem Bauern in Stupce, bei dem er 
ſich verdingt hatte, von einem Pferde erſchlagen worden war. Es 
handelt ſich um den 1912 geborenen Schulknaben Leon Koto- 
dziejski, aus Werwelno, Kreis Goſthn, deſſen Eltern jetzt in 
Bromberg wohnen. j 

x Beitgenommen wurden geſtern als Taſchendiebin auf dem 
Sapiehaplatz eine Eſther Radoczyc ka, die einer Frau aus der 
Handtaſche Geld ſtehlen wollte; ferner wegen Betruges ein Franz 
Poſch, der außerdem vom Friedensgericht in Lida geſucht wird. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: bei einem Fleiſchermeiſter 
in der ul. Dabrowskiego 51 (fr. Große Berliner Straße! mehrere 
Anzüge, ein ſchwarzer Überzieher, ein dunkelbraunes Samtkleid 


weiße Damen⸗ 
J. geg., drei weiße Unterröcke, Gar⸗ 
s i He und Damenhemden, 


ltädtiſche Ladeſtelle 6 eiferne Heukörbe, 6 Stallkörbe und andere 
Stallutenfilien, ſowie Schreibmaterialien im Werte von 400 zt; 
aus einem Laden in der Schulſtraße 3 eine Schreibmaſchine, ſowie 


Getreide handlun in 
Czempin um Beträge von 1500 z} bzw. 700 z} geprellt, der 
Meſſer und Gabeln im Werte von 650 zt. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Freitag, 18. 12.: Verein Deutſcher Sänger, 8 Uhr abends: 
Übungsſtunde. 
Sonnabend, 19. 12.: Evang. Verein Junger Männer: Wochen 
ſchlußandacht. 

Sonntag, 20. 12.: Bachrerein: Weihnachtsoratorium in Liſſa. 
Sonntag, 20. 12.: Evang. Verein Junger Männer: Soldaten⸗ 
weihnachtsfeier. 

EE ECT LEERE STE EEE E 
Sie kaufen bei uns 
nur erstkl. frische Ware! 
Thorner Pıefferkuchen (custar Weese) 
Diverse Marzipan, Pralinen 
Schokoladen usw. 

e 2 
Bracia Miethe, Poznan 
N Gwarna 8. Gegr. 1872. | 


Aelteste Schokoladenfabrik am Platze 


Tageblatt. 


;Bflank, Koſchminerſtraße 8. 


Beilage zu Nr 292. 


X Der Waſſerſcand der Warthe in Poſen betrug heut, Don⸗ 
nerstag früh, + 0,46 Meter, gegen + 0,54 Meter geſtern früh. 
* Vom Wetter. Heute Donnerstag früh waren 8 Grad Kälte. 


Gottesdienſt⸗Orduung ver deutſchen Katholiken. 
Vom 20.—27. Dezember. 

Sonntag: 28 Uhr Beichtgelegenheit. 9 Uhr Predigt und 
Amt. 3 Uhr Roſenkranz, Predigt und Segen. Abends 7 Uhr 
Weihnachtsfeier im großen Saale des Evangeliſchen Vereins⸗ 
hauſes. — Montag abend 7 Uhr Weihnachtsſitzung des N 
vereins. — Dienstag abend 7 Uhr Weihnachisſitzung des Jüng⸗ 
Imgövereind. — Donnerstag, Vigil von Weihnachten, iſt gebotener 
a und Abſtinenztag. Abends 5 Uhr Veichigelegenheit. — 

reitag: hl. e Fleiſchgenuß ift erlaubt. 8—9 Uhr 
erſte und zweite hl. fie. 9 Uhr Feſtpredigt und Amt. 3 Uhr 
Veſper, Felipredigt und Prozeſſion. — Sonnabend, Fejt des hl. 
Stephanus: 148 Uhr Veichigelegenheit. 9 Uhr Predigt und Amt. 
3 Uhr Predigt, Andacht und Segen. — Freitag, Sonnabend und 
Sonntag ijt das 40ſtündige Gebet. 


p. Pubewig, 16. Dezember. Am 7. d. Mits., früh 4½ Uhr. 
wurde der Landwirt Auguſt Lieske aus Sroczyn, Kr. Gneſen, 
als ex ſich auf dem Wege nach Pudewitz befand, auf der Chauſſee 
von vier Leuten überfallen und unter Bedrohung mit 
Revolvern zur Herausgabe feiner Barſchaft von 50 z? gezwungen. 
Darauf flüchteten die Banditen. — Am 11. d. Mts. wurden der 
Beſitzerin Franziska Beſſer in dem benachbarten Wroczy ner 
ſechs Schweine im Gewicht von 12 Ztr. und im Werte bon 
1000 zł aug dem Stalle geſtohlen. Sie wurden etwa 
2 Kilometer von Wroczynek erſchoſſen aufgefunden, und zwar, wie 
aus den Patronenhülſen hervorging, mit einem Militärkarabiner. 


Krotoſchin, 15. Dezember. Ein Schadenfeuer, das 
leicht größere Ausdehnung hätte annehmen können, entſtand in 
der Nacht zum Mittwoch im Hauſe des Bäckermeiſters Joſef 
Wohl infolge Wegwerfens von 
Rauchmaterial gerieten die Treppen in Brand, fo daß ein 
Paſſieren derſelben von oben her nicht mehr möglich war. Die 
Bewohner der oberen Stockwerke gerieten in Unruhe, und meh⸗ 
rere Knaben ſprangen unvorſichtigerwerſe herab, wobei fidh ein 
Knabe eine ſchwere ee he zuzog. Die Orts- 
feuerwehr löſchte den Brand in kurzer Zeit. 


Weltervoraus age für Freitag, 18. Dezember, 
== Verlin, 17. Dezember. Milder, Temperaturen bei Null 
Grad, bewölkt mit leichten Schneefallen. 


Brieſtaſten der Schtiſtleitung. 


Stüänfte werde.: unıeren Vereru yegen etmendung der gezugeguntung unentgeltlich. 
wer ohne Gewar erteilt Jeder Anfrage it ein Briefumich mit Freimarke pat 
eventuellen ichriftlichen Neantwortung detule en. 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1½ Nbr. 
G. B. Sie müſſen die Ernennung eines Kurators (Pflegers) 
beim Vormundſchaftsrichter (Sedzia opiekunczy) unter ausdrück⸗ 
licher Begründung beantragen und werden gut tun, zugleich eine 
für dieſen Zw Ihnen geeignet erſcheinende Perſon vorzu⸗ 
ee 
ben 1 Darlehnsf in ĝi 
großen ngahi von Darlehnsforderungen in ot 
1. 166,66 ni 2. 150 000 zi. 3. 22 222,22 21. 4. 90 
5. 5000 21. 


L. In Zukunft müſſen wir die Aufrechnung einer ſo 
ablehnen. 
769,23 zł. 


5800 X 1,23 = 7134 zł. : 

E. F. in P. Anfragen, denen kein Brieſumſchlag mit Freimarke 
beiliegt, werden von uns nicht beantwortet. 

v. R in 2 Es wird Ihnen wohl nichts anderes übrig bleiben, 
als die gerichtliche Klage gegen den Beſitzer des 25000 Mk. Hypothek⸗ 
bameg anzuſtrengen. 

M L. in Poſen. Sie müffen fih an das Einwohner Meldeamt 
beim Polzeipränctum in Berin wenden. 


Spenden für die Altershilfe. 


Marten: Wong „ 25.— Zloty 
e EN a RN 10.— — 
Vortrag aus Nr. 278 279 50 „ 

1 i 314,00 Yloıy 

Lodzer Kinderhilfe. 

Evang. Schule in Lubwwoo s. esa 20.— Ztoty 

Gemeinde Cerelwica Norm 54 50 „ 
Vortrag aus Nr. 200 736 2 
81 70 Bloty 


Auswärtige Spender können portofrei auf unſer Poſtſcheck⸗ 
konto Nr. 200 283 Poznan einzahlen bzw. überweiſen, müſſen dies 
aber auf dem Abſchnitt ausdrücklich vermerken. 

Weitere Spenden erbittet und nimmt gern entgegen 


Die Geſchäftsſtelle des Po ener Tageblattes. 


Radio kalender. 


Nundfunkprogramm für Freitag, 18. Dezember. 
Berlin 505 Meter. Abends 7.30 Uhr. Uebertragung aus der 
Staatsoper: „Hänſel und Gretel“. 
Breslau 418 Meier. Abends 8.55 Uhr, Alte Meiſter. 
Leipzig +52 Meier. Abends 8.15 Uhr, Sympyoniekonzert: 
Beethoven Abend. 
a Park 404 Dieter, Abends 8.05 Uhr, Orgellieder⸗Abend. 8 50 Uhr, 
Oite leder. 
Rom. 425 Meter. Abends 8.40 Uhr. Symphonie⸗Konzert. 


Rundfunkprogramm für Sonnabend, 19. Dezember. 


Berlin, 505 Meter. Abends 8.30—12 Uhr: Funkball (ohne 
Koſtümzwang). * 
Dortmund, 283 Meter. Abends 8.30—9.30 Uhr: Beethovens 


nde. 
Er München, 485 Meter. Abends 9.30 Uhr: Marcell Salzer⸗ 
end. 
Abends 8—9 Uhr: 


Stuttgart, 446 Meter. 
9—11 Ubr: Funkkabarett. ; 

Wien, 680 Meter. 7 Uhr abends: „Die Jahreszeiten“, Ora⸗ 
torium von Joſef Haydn. 
— u + nn eg 
Wie Seide giänzi Kar Haar 


nach einer Waschung mit dem bewährten „Schaumpon mit dem 
schwarzen Kopf“ und das Frisieren ist eine Freude für Sie, wenn 
Sie dieses vorzügliche Mittel regelmäßig verwenden. Sie 
befreien dadurch die Kopfhaut von allen Unreinlichkeiten, 
die den ungünstig beeinflussen und üben die 
denkbar einfachste Haarpflege aus. Schaumpon ist überall 
erhältlich. Man achte beim Einkauf auf die Schutzmarke 
„Schwarzer Kopf“ und weise Nachahmungen zurück. 


Fabrikant: Hans Schwarzkopf, Berlin-Dahlem. 


ftu 


Kammermuſtk. 


— WPolener Tageblatt. | 3 


Handel, Finanzwesen, Wirisehalt, Börsen. \ Posener Börse. 


17.12. 16.12. 17.12 [16.12 
— 
Handel. pi Q Die Gießereitechnik aui der ziger Technischen Messe 
u 


4 Pos. Pfdbr. ait | — | — |Hartw. Kant. L-I..] — 
s listy zbożowe .| 5.50 5.60] erz. Vikt l.-Ill. 
i ; und der günstigen Erfahrungen, die die Gießereitechnik auf 
e Eine neue Verordnung über Zollermäßigungen. In Nr. 123 | der Leipziger Technischen Frühjahrsmesse 1925 gemacht hat, wird 


or — 
5.70 urtown. Skór I- IV.] 0.65 0.65 
8 dolar. listy .. 3.20 3.75 Juno I-IIII. — {| 0.50 


2 s6 i jfientli ie fü 10 Luban l- IV. . — |. 
aes „Dz. Ustaw“ werden zwei Verordnungen veröfientlicht, die für ihiahrsmesse: | vom 28. Februar bis 3 + 50 
eine ganze Reihe von Artikeln Zollermäßigungen vorsehen, Die Er- er — N N ma: ; 5 Fachgruppe Gießerel- 5 Pot. konwers . 22 2.29 5 1 1 5 19 1 
mäkßigungen belaufen sich auf 10 bis 90 Prozent des Normalsatzes. technik“, erweitert und mit einer Sonderausstellung „Der Elektro-| 10 Poz kalgo ee re a EAEE 
Es handelt sich dabei um tlerische Fette, Chemikalien, die zu Ge- (ofen in der Eisen-, Stahl- und Metallindustrie“ verbunden werden. Bk. Kw. Pot. 1-vi 215! 2.15 lPnenmatck IVW. pir 
werbezwecken Verwendung finden, Eisenlegierungen, Messing- Den Fabrikationstirmen ist so Gelegenheit gegeben, mit den neuesten BE * a * 4 en}, 1 5.28 o% 
fassungen, Drahtgewebe, verschiedene land wirtschaftliche Ma- Leistungen auf gießereitechnischem Gebiete usw. nervorzutreten. RR. Sp. Zar. I-XI. 4.001 4.00 Sh air =, 
schinen und Garne (Baumwoll-, Seiden- und Wollgarne). Messing | Auch ausländische Gießereifabriken und Ofenbaufirmen werden aller Arkona -v. — 1} -— Star Fab. Mebl. 1-H. — | — 
in Stäben und Zinkasche sind vollkommen zollfrei. Weiter werden Voraussicht nach ausstellen. Barcikoweki I. vu m im Seen E 
für eine ganze Reihe von Artikeln, die auf Grund der Verordnung 8 Ses Il IX. — P Oi 1 in „ 
vom 11. April 1925 (Dziennik Ustaw 39) Zollermäßigungen genossen, Wirtschaft. 8 . a ee ro 
aber auf Grund einer späteren Verordnung diese Ermäßigung ver- 2 Zur Arbeitslosigkeit. Wie die „A. W.“ aus Warschau meldet, 8 816 1 y. 1. S7 wre Chem. 1 vi 17108 
loren haben, von neuem die in der gedachten Verordnung festge- hat die Fabrik Poznański in Lodz 4000 Arbeitern gekündigt. Ur- G 118 ul Dr En 185 BL 1 N 1.10 
setzten Zollermäßigungen zuerkannt, sofern die Abmachungen über sache der Kündigung ist der Mangel an Absatz für lagernde Waren C Hart SE vil IJ — 20 J. Brow. Grodz J. IV. $ 
die Einfuhr dieser Artikel in das polnische Zollgebiet vor dem 1. Au-| und der Mangel an Umsatzmittein. Die bekannte Textilfabrik] V- artwig L- 412 — 
gust d. J. getroffen worden sind und folgende Bedingungen ein-] Gottesdiener in Lodz hat ihren Bänkerott angemeldet. Die Passiva Tendenz : unverändert. 
gehalten wurden: 5 der Fabrik sollen 1 Million Ztoty ih — Warschauer Börse. 

Die Bewerber um Zollermäßigung müssen bis spätestens 21. De- $ Eine Ausstellung „Brennstoff, Kraft und Wärme“ auf der Devisen (Getdk 51 17. 12.1 16. 12 17.12. 116.12. 
zember d. J. ein in zwei Exemplaren ausgefertigtes Gesuch im Mini-| Leipziger Technischen Frühjahrsmesse 1926. Die Erfolge der vom * mi eldk.):] 17. 12. 5 33.30 38. 
sterium für Handel und Industrie einreichen und beiliegend eine | Mitteldeutschen Braunkoklen-Syndikat im Frühjahr 1 auf der] Amste 1 200. ilo ee laol A 
Bescheinigung (Im Original oder in notariell beglaubigter Abschrift) | Leipziger Technischen Messe veranstalteten Braunkohlenfachmesse 3 n 3 . 8 ir i 8 i hki 
über die Bestellung und die Annahme der Bestellung, ferner einen | führten zur Wiederholung und Erweiterung dieser Messe im Früh- en Aif = — 5 — — om .. 148.82 
notariell beglaubigten Auszug aus den Handelsbüchern oder aus jahr 1925 und zu ihrer Ergänzung durch eine allgemeine „Wärme. x NAOn. > 7.05 10.5 Zürich, en? 187. 76 | 203.23 
der Korrespondenz abgeben, zum Nachweis dafür, daß die Ab-| messe“. Auf Anregung wirtschaftlicher und industrieller Kreise | Nouyork . . . 9.70 10.53] 2 — . 
machung tatsächlich vor dem 1. August d. J. getroffen worden ist. | wird nun diese Veranstaltung zur Technischen Frühjahrsmesse 1926 über London errechnet. 

Endlich muß ein Verzeichnis (in zwei Exemplaren) der bestellten | die vom 28. Februar bis 10. März stattfindet, weiter ausgebaut und Effekten: 17.12.16. 12. 17.12.116. 12. 
Waren nach Menge, Gewicht und Wert mit Angabe des Lieferungs-. zu einer einheitlichen Abteilung „Brennstoff, Kraft und Warme“ 6% b. P. Konwers.| 105 10.00 Nobel 11. V. . . . . 1.40 1.40 
termins, weiter die Bezeichnung des Zollamts, durch das die Zoll- zusammengeschlossen werden. Als Heim wird ihr ein neuer, massiver] 50% .50 143.50 | Lilpop LIV...... | 0.50] 0.52 
abfertigung vorgenommen worden ist, falls es sich um landwirt-| Bau, in Stil und Aufmachung nach dem Muster der im Frühjahr| 6% pos Polar. 65 68.50 Modrzjow. I. VII 2.45] 2.60 
schaftliche Maschinen oder Apparate handelt, beigegeben sein- 1925 eröffneten großen Hallen, dienen. 10% Po2.Kolej. S l.] 85 |85 |Ostrowieckie I -VIL | 4.05 4.20 
Auch andere Belege und Aufzeichnungen können umständehalber Geldwesen Bank Dysk. I VII 4.53 4.651 Starachow.L— VIII | 1.00] 1.05 
verlangt werden, Die Ermäßigung wird nur Produzenten oder den 3 A B. Handl. W. XI.- XIII — 2.00] Zieleniewski l- V.. 110.50] — 
von ihnen bevollmächtigten Personen erteilt. Für Fabriksinstalla- = Goldwährung in Finnland, Der finnische Sejm hat dem B. Zachodnil-vI...| tool — Zyrardów w... 47.20 7. 
tionen, — sofern diese zur Einrichtung von Fabriken dienen, die | Antrag der EUNE, über Einführung einer Goldvaluta zuge- Chodoröw I. VII.. 5.101 5.30f Borkowski TeV. | 0.70 — 
entweder ganz oder als vollständige Abteilungen erworben oder in] stimmt. Das Münzsystem Finnlands wird auf Goldgrundlage unter | W. T. F Cukru | 1.751 1.801 Haberbusch 1 Seb.. | 5.10] 8. 
das polnische Zollgebiet übertragen werden sollen, — kann das Beibehaltung der pemutäng Münzeinheit beruhen, deren Wert] Kop. Weeli L-I1....| 1.32 1.45] Majewski. — | — 
Handelsministerium im Einverständnis mit dem Finanzministerium gogenwirtig 39.70 Finnenmark für einen Dollar beträgt, Es werden Tendenz: im allgemeinen schwach. 
aus wichtigen wirtschaftlichen Gründen den Zoll bis auf 10 Prozent Idmünzen zu 100 und 200 Finnenmark eingeführt werden. Danzi Bö 
des Normalsatzes herabsetzen, sofern diese Installationen vor dem = Italienische Valuta. Als Antwort auf Zeitungsnachrichten anziger rse. ` 
1. August d. J. begonnen worden sind. Von der Zollermäßigung stellt der „Popolo d’Italia“ ausdrücklich fest, daß die Regierung die | Devisen: |17. 12.116. 12. 17. 12. 1. 4 A 
sind jedoch eine ganze Reihe von Artikein ausgeschlossen, die in] Rückkehr zuf Goldvaluta als unzeitgemäß und schädlich betrachte Geld | Geld Geld | Brief | Ge 1 4256 
dieser neuen Verordnung einzeln angeführt sind, trotzdem sie nach und dementsperchend alle derartigen Gerüchte auf das entschiedenste | London . 28.200 28.20 Warschau] 5408 34.82] 48. 124.108 
der ‚Verordnung vom 11. April d. J. die Zollermäßigung eigentlich] abstreite. Neuvork | — | — [Berlin . .1123.6451125.55[123.7 
genossen haben, ; : Märkte. s ens 2 ca 51 51.57 
Die Zoliermäßigung giit vom 11. Dezember d. J. an bis ein- Getreide, Warschau, 16. Dezember. Für 100 kg fr. ver- London. — 2.211 Polen . 56.18] 32] 43 BI. 
schließlich 31. Januar 1926. Hierbei ist aber zu bemerken, daß für] jadestation. Roggen 118 f hol 27.30, Weizen 128 f hol 44.10, guter Berliner Börse. 
Artikel, die vor dem 1. Januar 1926 zur Zollabfertigung gelangen, | Hafer 25.25‘ Braugerste 117 f hol 27.30, Mahlgerste 25.20. Devisen (Geldk.) | 17.12.16. 12. J Devisen (Geldk. 17, 12.18. 12, 
der Zoll nach dem Tarif vom 16. Juni 1924 erhoben werden wird, Danzig, 18. Dezember. Weizen 128—130 f 13—13.15, 120 London. . 20.348,20.34 | Kopenhagen . 04.470104. 42 
für Artikel dagegen, die nach dem 1. Januar 1926 zolltechnisch ab- bis 122 f 113,124, Roggen 118 f 8, Futtergerste 8.15— 3.70, Neuyork . 4.195 4.195 Oslo . J 88.09 85.17 


gefertigt werden, werden die Sätze der Verordnung vom 30. Ok- 
tober d. J. in Anwendung gebracht. Man kann hieraus sehen, daß 
auch diesmal die Zolimanipulationen außerordentlich unklar be- 
schrieben sind. Es wäre endlich an der Zeit, mit den fortwährenden 
Veränderungen im Zolltarif aufzuhören, denn man hat den Zoll- 
apparat mit all den verzwickten Verordnungen schon so belastet, 
daß die Zolibeamten oft weder ein noch aus Wissen. 

Vorschlag zur Düngerbeschaffung der Landwirtschaft in 
Deutschland. Wie die „D. A. Z.“ meidet, hat der Reichsbund des 
Deutschen Handels mit landwirtschaftlichen Erzeugnissen und 

‚ Bedarisstoffen e. V. an die in Betracht kommenden Reichs- 
ministerien und Preußischen Ministerien folgende Eingabe ge- 
richtet, wonach das Reich die Überschüsse der Reichsgetreide- 
stelle, angeblich 84 Mill. M., zum Zwecke eines Garantiefonds zur 
Verfügung stellen solle, der es den Erzeugern und Händlern von 
Kunstdünger ermöglicht, den Landwirten den Gegenwert für den deutscher Mark fr Höchst. Farbw 104 | 107% Disch Bk. 
gelieferten Kunstdünger zu billigem Zinsfuß bis zur Verwertung | Verladestation Schlesien. Weizen 20, Roggen 14, Hafer 14.80 ABG a A 92% D 4» 
. der nächsten. Ernte zu stunden. Es wird N n, daß das) Braugerste 18, mittlere 15%, Winterraps 33, Leinsaat 35, blaue S W e RE 
Risiko jeder Düngerlieferung in der Art ge teilt wird, daß der Dünger-] Mohn 100, W.-Mehl 32½, R.-Mehl 23. Tendenz für Getreide fester. Tendenz: schwächer. 
erzeuger 25 Prozent, die Düngerhandel treibende Firma oder Ge- Chikago, 15. Dezember. Cts. für 1 bushel. Weizen Hard- Ostdevisen. Berlin, 17. Dezember, 2% nachm. Ays- 
nossenschaft 25 Prozent und das Reich 50 Prozent tragen soll.|winter Nr. II loko 17214, mixed Nr. H 172½, Dezember alt 169%, zahlung Warschau 41.08—44. 2, Große Polen 44.77--45.23, Kleine 
Über den Betrag jeder Düngerlieferung muß der Landwirt einen | neu 17174, Mai alt 167, neu 169, Juli neu 147 45 n Nr. 110K0| Polen 13.7841 22. 
Wechsel akzeptieren, den die Handel treibende Firma oder Ge- 102½, Dezember 100%, Mai 108, Juli 107, s Nr. IV toko Börsen- Anfangsstimmungsbild. Berlin, 17. Dezember, 
nossenschaft ausstellt. Der Wechsel wird unter Beifügung einer Ab- 754, neu weiß Nr. IV loko 744. gemischt Nr. III loko neu 7 mittags 12 Uhr. 1 Scheitern der geplanten grogen 
schrift der Rechnung über das zugrunde liegende Geschäft an den | Dezember 7734, Mai 45375 Juli ii Hafer weiß Nr. II loko 45, | Koalition bekundet die Börse verhältnismäßig gıoße Wid rstands- 
Düngererzeuger weitergegeben, und dieser diskontiert ihn unter | Dezember 41 hr Mai 4%, Juli A. Maltinggerste loko 65—76. | kraft bei unregelmäßiger Kursblidung Die Simmung nur wenig 
Weitergabe der Rechnung bei der Reichsbank. Das Reich soll für] Frachten England und dem Kontinent unverändert. schwächer. Bis 1 Prozent und vereinzelt darüber sind Farbwerte 
jeden Wechsel Gewähr in Höhe von 50 Prozent leisten, die Dünger- Metalle, Berlin, 16. Dezember. Für 1 kg in deutscher Mark. rückgängig Montanwerte dagegen zumeist behauptet und von 
erzeuger den Händlern bzw. Genossenschaften gegenüber die Ge- Elektrolytkupfer sofort. Lieferung. Ham urg, Bremen oder Freigabewerten Schiftahrtsaktien bis 1 Prozent höher. Geschäft 
währ für 25 Prozent übernehmen. — Dieser positive Vorschlag ist] Rotterdam für 100 kg 133, Raft.-K r 99—99. heit >| aber allgemein still bei abwartender Stimmung. \ 
um deswillen einer eingehenden Prüfung würdig, weil die aus- Standard-Kupfer 0.17--0.18, Originalhüttenrohzink i. fr. Verkehr — 
reichende Düngung des Boderis von ausschlagge bender Bedeutung | 0.7614 —0.77½%, Remelted-Plattenzink gev. Handeisgüte 0.64 bis æ Der Zloty am 16. Dezember. Danzig: Złoty 61.43 bis 
für die Entwicklung der Landwirtschaft ist. Einnert sei in diesem | 0.65, Orig. Hüttenaluminium 99—98% 2.35—2.40, dasselbe in 51.57. Ueberweisung Warschau 4844-48. 6, Berlin: Złoty 39.30 
Zusammenhang daran, daß schon das Kalisyndikat und das Stick- | Barren, gew. und gez. in Drahtbarren 2.40— 2.50, Reinnickel 98—99% | bis 39 7, Ueberweisung Warschau oder Posen 83.45- 865, 
stoffsyndikat der Landwirtschaft entgegenkommender Bezugs- 3.40—3.50, Antimon lus 1.68—1.73, Silber zirka 0.900 f in] Ueberweisung Kattowitz 38 43—3 63, London: Ueberweisung 
bedingungen in bezug auf die Düngerbeliefetung eingeräumt haben. | Barren 944, —94%, Mk. für 1 kg, Gold i. fr. Verkehr 2.80—2.82 Mk.] Warschau 45 00, Neuyork : Ueberweisung Warschau 10.25 wien: 
für 1 Gramm, Platin i. fr. Verkehr 144, 14% Mk. für 1 Gramm. Zioty 69—75, Ueberweisung Warschau ’U 50—71 50, Budapest: 
Industrie. Wolle. Graudenz, 14. Dezember. Firma Bardon i Ku- Złoty 610—720, Tschernowitz: Ueberweisung Warschau 25. 

© Betriebseinschränkungen. Die „A. W.“ meldet, daß die | 2awa notieren: Merino Feinwolle 30 Dollar für 50 kg. Bukarest: Ueberw. Warschau 26 Riga: Ueberw. Warschau 69. 
Lodzer Firma Scheibler & Gromann ihren Fabrikmeistern eine Lublin, 14. Dezember, Feinwolle 3 zł für 1 kg, mittlere = 1 Gramm Feingold wurde tür den 17. Dezember 
sechswöchentliche Kündigung zugestellt hat. Gleichzeitig hat | zweisträhnig 1.80—2—2.20 zł für ikg, Bauernwolle 1.10—1.30 21 1925 auf 6.785 1 festgesetzt. (1 Goldzloty gleich 2.0260. 
die Direktion der Firma l. K. Poznański beschlossen, nach vor-] für 1 kg. Tendenz schwach. z (M. P. Nr. 291 vom 6. 12. 25) 
heriger zweiwöchentlicher Kündigung mit dem morgigen Tage Baumwolle, Bremen, 16. Dezember. In amerik. Cts. für ==. Dollarparitäi am 17. Dezember in Warschau 
3200 Arbeiter 5 entlassen. In der a Lay) a 8 en Pae u 1 15 Ze ey uf, ng Sy 8 9.70 zł, Danzig 9.52 zł, Berlin 95 gt 
somit noch ungefähr 2300 Arbeiter beschäftigt, r Einschränkung umwo! 0 54, rem 14, 92 — „ ee ee ee 
fallen die Arbeiter der Weberei returen und verschiedener] März 20.22 — 20. 10, Mai 20.27-20.24, Juli 20— 19.92, tember Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 

Ar ea App iiia i 3 19.92-- 19.74, Oktober 19.77 19.60. 3 "P Schriftleitung zelne Gewähr und Haftpflicht. 
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Braugerste 9%, — 1014, Hafer 8.40--8,75, gelber 8--8.30, für Weizen | Rio de Janeiro.. 0.597 0.590 Paris 15.1 15.42 
und Roggen Tendenz steigend, für andere schwach. Futtererbsen | Amaterdam......| 168.491168.52 | Prag. . 12.41512.415 
9%, 10%. Speiseerbsen 10—11 ch Viktoriaerbsen | Brüssel sss. . 19.025 19.01 | So Wiz. . . 80.95 80.94 
124, 18%, R.-Kleie 5.70--3.90, W.-Kleie 7.15 7.10, R.-Mehl 2614, Danzig. .. 80.68] 80.68 | Bulgarien . . . 3.5480 3.05 
W.-Mehl „000° 48%, „000“ Inlandsmehl 42%. H Isingfors.e....| 10.545) 10.54 | Stockholm .......| 112.311112.31 
Berlin, 16. Dezembes. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg Itab en Budapest. . 5.875] 5.872 
a 8 Mehl wd NR As RN loco hy acc Jugoslawien . . 7.435] 7.435 | Wien. . 59.13| 59.12 
eizen 245—250, Pommereller 248 — m n 143—150, i * N 
Pommereller 147-153, Braugerste 186—213, neue Winterfutter- 1 Nr ne bzw. modio. 
gerste 153—166, mark. Hafer 160—170, W.-Mehl 3225—36, R.-Mehl| nn 25 Pe 
224%, W.-Kleie 11%, R.-Kleie 9%, 10.20, Raps 30—365,| karp Beb.. >» 4 S4 Kan: maies 
Viktorizerbsen 2832, Spẽ iseerbsen 22—24,Futtererbsen 191, — 2014, N Sb. 271 28 3 9 
Peluschken 18—19, Feldbohnen 19--22, Wicken 21—23, blaue * a 3715 piri . 
Lupinen 12—121,, gelbe 12—14½, Rapskuchen 15-15% Lein- Gent u e 
kuchen 23.00 23.80, Kartateitiocken 100 lr In deutsch ir Dtsch. Kali. . .| 10% — f Hapag... ` 
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— Pofener Gageblatt. —— 


Berlin, 16. Dezember. (Pat.) Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet 
don der Aufdeckung von Vorbereitungen zu einem Anſchlag 
auf den Miniſter Streſeman n. Im Zuſammenhang 
damit find zwei Mitglieder der Nechtsorganiſationen der Hittler: 
leute, der Student Kalasdorf und der Kanzleigehilfe Lorenz, 
| verhaftet worden. Kalsdorf hatte bereits mit Lorenz alle Einzel⸗ 
heiten des Anſchlages beſprochen. Die Vorbereitungen ſind durch 
die Unſchlüſſigleit Kalcksdorfs aufgedeckt worden, der eine dritte 
Perſon in die Sache einweihte, in der Annahme, daß ſie mit ſeinem 
Plane ſympathiſiere. Dieſe Perſon legte jedoch die empfangenen 
Briefe der Polizei vor, die dann die beiden Verſchwörer verhaftete 
und jegt nach Mitſchuldigen ſucht, hauptſächlich einem Mechaniker 
der an den Vorbereitungen teilnahm. Lorenz, der Sohn eines 
Dberſchulrats, ſagte beim Verhör aus, daß er zur nationalſozialen 
Partei gehöre. Die beiden Verſchwörer ſollen ſich den Anſchlug 
$ auf Rathenau zum Muſter genommen haben. Die Mel⸗ 
dung der „Voſſiſchen Zeitung“ wird, wie der „ſturjer“ erfährt, vom | Ausſicht, daß ſich diefe Schwierigkeiten überwinden laffen. Die 

Polizeipräſibdium in Berlin be tätigt Beſprechung beim Abgeordneten Koch war kurz nach 1 Uhr mittags 
í beendet. Koch bemühte ſich in diefer Beſprechung, die vorhan⸗ 


die Regierungsbildung in deutſchland. r 5 debe Ta Sehens ben Heeg wen. 86g 
f Die Verhandlungen über Kochs Arbeitsprogramm. 


Koch beauftragt wurde, eine neue Formulierung feiner Richtlinien 

* SY 7 vorzunehmen, und mir dieſer Formulierung werden fid) heute abend 
Die internationale Beſprechung vertagt. 

Die Frage der Regierungsbildung iſt noch nicht zur Ent⸗ 


nach dem Plenum die Fraktionen der in Frage kommenden Par⸗ 
cheidung gelangt. Geſtern haben die Fraktionen der Deutſchen 


teien beſaſſen. 
olkspartei und der Sozialdemokraten zu den Richtlinien Kochs 


Am morgigen Vormittag wird dann erneut eine Be⸗ 
[b ce Gang der Parteiführer beim Abgeordneten Koch 
ſtattfinden. 
Stellung genommen. Auch das Zentrum hat ſich noch geſtern mit 
dieſen Richtlinien befaßt und fih grund ſätzlich auf den 


miniſters Koch geſtellt. 


treter ihrer Fraktionen anweſend waren. 
vormittag die Wirtſchaftliche Vereinigung, die durch 
die Abgeordneten Drewitz und Hampe vertreten war. Die 
Vertreter der Sozialdemokraten und der Deutſchen 
Volkspartei erſtatteten den Zericht über die geſtrigen Frat- 
tionsſitzungen. Es wurde dann eine Reihe von Kü ragen 
geſtellt. 

Wie ſich bei der heutigen Beſprechung herausgeſtellt hat, ſind 
neue Schwierigkeiten entſtanden, die in erſter Linie in 
Einzelfragen zu ſuchen ſind. Dieſe Schwierigkeiten be⸗ 
treffen vor allem das Gebiet der Sozialpolitik und die noch 
nicht gelöſte Frage der Erwerbalsienfirforge, die bon 
den Sozialdemokraten beſonders in den Vordergrund gerückt wird, 
zumal die Zahl der Erwerbsloſen täglich wächſt. Es beſteht noch 


Es iſt alſo Kuss mit einer Entſcheidung nicht zu 
rechnen. Dieſelbe kann früheſtens morgen, Donners ta g. 
nachmittag erwartet werden. 


Fafziſtiſche Unterd' cker. 


bar. Nach Fällung des Schiedsſpruches wäre es dagegen eher 
mojih, einzelne Veränderungen durch direkte Verhandlungen zu 
erreichen. 


Die Beſprechungen begannen heute vormittag 1411 Uhr. Länder beſtimmten Sendungen auszuſcheiden. 


an, da 


Paris.—Trieſt ereignete, wird von der Schweiz behördlicherſeits 
folgendes bekannt: Die amerikaniſche Poſt nach der Schweiz, Ita⸗ 
lien, dem Balkan und Agypten wird von Le Havre über Paris 
nach Ballorde an der Schweizer Grenze und über den Simplon 
bis Mailand geleitet. Sie beſteht aus einigen Hundert 


Boden dieſer Nichtlinten des früheren Reichs Poſtſäcken, die zuerſt in Paris, dann in Vallorde und ſchließ⸗ 


lich in Mailand geöffnet werden um die für die betreffenden 
Am Mittwoch 


Es waren dieſelben Abgeordnet ſchi di te er⸗ wurde der Oberpoſtdirektion Bern aus Mailand mitgeteilt, daß 
: Fat W 8 5 es drei Poſtſäcke erbrochen und beraubt waren. Die 


Unterſuchung ergab, daß dreihundert Wert⸗ und Gins 
ſchreibebriefe fehlen und aus den übrigen die Bank ⸗ 
noten entfernt waren. Die plombierten Schnüre waren ger- 
riſſen und kunſtvoll wieder zuſammengefügt. Die Behörde nimmt 
der Raub auf franzöſtſchem Gebiet ſtattgefunden hat, und 
daß ſich in den Räumen in Le Havre oder in Paris Räuber in 
den Wagen eingeſchlichen hatten.“ 


Franzöſiſcher Sozialiſtenfongreß in Paris. 

Paris. 17. Dezember. Die ſo ial ſtiſche Partei beruft für den 
10. Januar einen außerordentlichen Kongreß nach Paris ein. 
Angriff gegen Herriot auf der Tagung der radikal⸗ 

ſoziatiſtiſchen Partei. 

Paris, 17. Dezember. (R.) Auf der Tagung des Exekutivaus⸗ 
ichuſſes der radikal⸗ſozialiſtiſchen Partei ift es geſtern abend zu einem 
beltigen Zuſammenſtoß zwiſchen dem Mitglied Desvaux und Herrot 
gekommen. Zur Debatte hand die ‚sinanzlage. Des vaur fragte 
Herriot, warum er auf dem Kongreß in Nizza den Sturz Caillaux 
vorbereitet habe. Der Redner richtete heftige Angriffe gegen den 
Führer der Partei und warf ihm nor, er habe für die Sozialiſten 

earbeitet. Herriot wies den Vorwurf energiſch zurück. Was feine 
altung Caillaux gegenüber anbelangt, jo habe er id nur von den 
Grundſätzen femer Partei leiten laffen. 
Amtlicher engliſcher Bericht über die ſowjetruſſiſche 
Tätigkeit in Judien. 

London. 17. Dezember. (R) Die Regierung hat einen Bericht 
über die Lage in Indien in den Jahren 1924 bis 1925 veröffentlicht, 
der den Blättern zu olge beunrubigende Angaben über die Politik 
der Somjetregierung gegenüber Indien enthält. Es beißt darin unter 


Das Weihnachtsfeſt verboten. 


Wie die „Innsbrucker Nacht chten aus Bozen melden, haben 
die italieniſchen Behörden in Südtirol den Verkauf von Weihnachts 
bäumen verboten um der deutſchen Bevölkerung die Begehung 
des Weihnachtsfeſtes in der aituderlieferte« Form unmöglich zu 
machen. Gleichzeitig wiro das Schlagen von Bäumen in den 
rin unter Stra anorobung verboten. Weiter wird aus Bozen 
gemeldet daß die Volksſchullehrer durch ein Rundſchreiben der Be⸗ 
öden unter Androhung der Entlafı ung veroflchtet worden 
find bei den Spulkindern aus zuforſchen. ob etwa am Orte 
deutſcher Haus unterricht abgehalten werde. Wenn auch 
dur der Ber dacht eines ſolchen Untere chis vorliege, fo werden 
ausſuchungen vorgenommen. Daber werden hämtliche im 
auſe gefundenen deutſchen Bücher. gleichgültig. welchen Inhalts 
beſchlagnahmt. Perſonen, die in einem deuiſchen Pribathauſe Leſe⸗ 
oder Schreibunterricht erteilen, werden ſofort eingeſperrt, wenn ſie 
don auswärts find; find es Hausangehörige, jo werden fie mit 
empfin lichen Geldſtrafen belegt. 


ahres, über die el der neuen Heiligen, über die 


ils 
Fannie, die dieſelben friedlichen Ziele verfolgten, wie ſie der 
Bitar Chrifti. den Gläubigen empfohlen habe. 2 äußerte * 
die Genugluung über das Scheitern des gegen Mufjolini 
geplanten Anſchlags und jagte dann: 
Die Gläubigen aus allen Teilen der Welt haben du 

Augenſchein davon e können, daß die Lage, a id 
das Oberhaupt der atbolifhen Kirche befindet, 
Nicht feinem Rang als höchſter Autorität, der univerfalen und in 
ihrer Art vollkommenen Gemeinſchaft entſpricht, wie ſie die Kirche 
ihrem Weſen nach als göttliche Einrichtung darſtellt. 

r Papſt beklagte es ſodann, daß in den vor kurgem 


; von 
der iialieniſchen Kammer angenommenen Geſetzen über das 
Gewerkſchaftsweſen die individuellen Rechte des einzel⸗ 


n worden ſeien. 


nen auf eh Er äußerte 
‚Uber die ge der katholiſchen Ki t 


Kirche en Der das Bedauern 


5 5 f egilo, über die 
S rübun ber 5 Te fen an a der AL 
owaltei u ien u rte leb 
tuung über die von den Katholiken in be as m 


N m er 


nlordate mit 


Reiten. gefeiert werden fol. 


Die Moſſuifrage. 


Englands Sieg, 


Genf, 16. Dezember. Das Moffulproblem hat in den 


allerletzten Tagen eine außerordentlich kritiſche Wen dun 8 


angenommen, deren Bedeutung nicht genug unterſtrichen werden 
tann. Seit Sonnabend we vie hieſigen Wortführer der öffent- 
lichen Meinung bemüht, die Sachlage jo darzuſtellen, als ob die 
Türkei durch ihre hartnäckige Ablehnung der Völkerbundsver⸗ 
mittlung ſich endgültig 
ins Unrecht geſetzt 
hätte und daher gewärtig ſein müſſe, daß der Völkerbundsrat 
gegen fie entſcheide. Ex würde daher Dienstag oder Mittwoch 
‚einen obligatoriſchen Schiedsſpruch fällen und anſcheinend das 
ganze Gebiet dem ral zuweiſen. Damit wäre der an erite 
Stelle geſetzte Vorſ lag der Moſſulkommiſſion Wirſéen⸗ 
Teleki⸗ Paulis erfüllt, denn England fei nun geneigt, 
das irakiſche Mandat 25 Jahre e 
eee wird bereits an den Artikel 17 
des ktes erinnert, demzufolge der geſamte Völkerbund ver⸗ 
pflichtet fei, einem Bundes mitglied en er einem Nichtmitglied, 
welch letzteres das erſtere milftäriſch edrohe, beizuſpringen, falls 
letzteres ſich dem Urteil des Rates nicht unterwerfe oder im 
der Ablehnung der Ratsentſcheidung den Krieg beginne. 
Di Stimmungsmache gegen die Türkei, wie ſie von den 

den Vö kerbundskreiſen naheſtehenden Wortführern betrieben wird, 
läßt ſicherlich auf gewiſſe Dispoſitionen im Rate ſchließen. Eines 
der Argumente dürfte in Deutſchland beſonders gut verſtan⸗ 
den werden. Man behauptet, die Türkei habe ſich durch ihre Ab⸗ 
lehnung der Verhandlungen um die Ausſicht gebracht, eine günſtige 
Löſung zu erzielen, wie ſie etwa die Entſchei ung in Oberſchleſien 

mwefen 5 Damit ſcheint die Teilung des Moffulgebietes am 

leinen Bab gemeint zu fein. Man erinnert fih, daß die Moſſul⸗ 
kommiſſion dieſe Teilung an dritter Stelle vorſchlug, wobei ſie 
A A daß das einzige fimer konſtatierbare Clement 

8 Mofiuler Volkswillens eder Teilung des Gebietes fein d⸗ 
lich feil Und das im Zeichen und in den Zeiten des offiziell an= 
erkannten Selbſtbeſtimmungsrechtes der Völker! 


Aus anderen Ländern. 


Das iriſche Abkommen in Südirland endgültig 
angenommen. 

Lo don, 17. Dezember. (R.) Der ſüdiriſche Senat nahm geſtern 
das Londoner Abkommen an, das damm Geſetzeskraft erringt. Präſi⸗ 
dent Cosgrave gab dies abends in einer großen Botſchaft an das 
Volk belannt. ; j ; 
Ermordung eines englifchen Kapitäns in Rußland. 

London 17. Dezember. (R.) Nach Meldungen aus Moe kaut ft 
der engliſche Kapuan Sidney Reilly durch Tſcheka⸗Soldaten 
getötet worden. Die Londoner Somjergeiandtichait teilt mit, daß 
fie aus Moskau Einzelheiten über die Ermordung angefordert hat. 


Amerika will den Abrüſtungsſchwindel nicht 

mitmachen. 

Wie bereits gemelbet wurde. hat Amerika eine 1 
Völkerbundes erhalten, um an den Arbeiten des vorbereitenden Mugs 
ſchuſſes für die geplante Abrüſtungstagung. die in Genf ftattfinden 
foll mitzumirlen. Der Staatsſekietar der Vereinigten Staaten bäit 
ih gegenwärtig in Neuvork auf. Aus dieſem Grunde tit bis her 
keinerlei Antwort auf die Einladung des Wö.kerbundes gegeben worden. 
Kollog erklärte aber vor dem Rate der auswärtigen Angelegenheiten, 


Falle 


daß Amerika es vermeiden muß, ſich in politiſche Angelegenheiten zu 
drängen. Er ſagte: Wir gehen genau bis zur Grenze eines ver⸗ 
nünitigen Zuſammenwirkens für alle legitimen Zwecke, aber wir 
ſchließen uns nicht dem europätſchen Syſtem der 
Bändniſſe und Gegenbändniſſe zur Aufrecht⸗ 
erhaltung des Mächtegleichgewichtes in Europa an. 
Die Vereinigten Staaten haben toren Beistand niemals verſag, wenn 
fie um Hilfe eriucht worden find.. Die jüngisen Exeigniffe laſſen die 
Hoffnung gerechtfertigt erſcheinen, daß das gegenieitige Mißtrauen 


Der amtliche engliſche Funkſpruch meldet: Im Foreign Office 
iſt ein Telegramm von Chamberlain eingetroffen, das die Entſchei · 
dung des Wolterbundes im Moſſultonſlitt betannigibt. Das Wllajet 
don Moſſul iſt in geheimer Ratsſitung dem Irak unter der Bes 
x ingung zugeſprochen worden, daß das engliſche Irak. 
man dat auf 25 Jahre verlängert wird. Chamberlain 
lunch in feinem Telegramm die Zuſtimmung den Ge- 
Jamtlabinestd zu dieſer Eutſcheidung. Der Völkerbundsrat 
bat die Bekanntgabe der Entſcheidung bis zum Ein- 
kreſſen der Zuſtimmung aus London aufgeſcho ben. 
„Times“ melden aus Genf, daß England dem Unterkomitee 


Verſöhnung und Schiedsgericht, erſetzt werden kann. 


in der Moffulfrage zu veritehen gegeben hat, daß es nicht 
ne Aeta hie : N die Abgabe AAN Sp 17 8 Der Poſtzug Paris —Trieſt beraubt. 
arte. an hätte keinen Grund, mit den Türken Verhand- Das „Berliner Tageblatt“ meldet: „Über einen großen Poſt⸗ 
inen zu beginnen. Die beiderſeitigen Theſen wären unverein⸗ raub, der ſich in der vergangenen Woche im internationalen Zuge 


APOL 
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Vom 18,- 23, 12, 1925 


. DIEL 


Für Jugendliche gestattet! 


D (Weihnachten der Waisen.) 
500 | | 


R 


Vorverkzuf 12—2 Uhr. 


durch gegenieitiges Vertrauen mit feinen normalen Begleuerſcheinungen, S 


EBENDE pP U p p E.“ 


Einlage: 


anderem: Die kommuniſtiſche Propaganda fet aufgegeben worden zu 
Gunſten der Eimutigung nationaliſtiſcher Beſtrebungen unter den 
einzelnen indiſchen Raſſen. Dies zeige daß die traditionellen Abſichten 
Rußlands in feiner neuen und gefährlichen Geltalt wieder auigenommen 
wurden. Höhere ruſſiſche Beamte hätten öffentlich en daß 
es das Ziel Rußlands jet, eine Revolution im Oſten herbei⸗ 
zufuͤtzren, um die britiſche Macht au zerſtören. 


In kurzen Worten. 


Ein däniſches Patrouillenboot hat einen Game 
burger Schooner wegen Verdachts des Alkoholſchmuggels 
aufgebracht. $ 


* 


Die Lohnver handlungen bei der Reichsbahn 
ſind ergebnislos verlaufen, 


Die preußifhe Generalſinode hat in erſter Leſung 
den Biſchofstitel für die Generalſuperintendenten beſchloſſen. 


n dem Poſtzug München—Ulm find nahezu 950 Weih- 
nachtspakete verbrannt; nur ungefähr 50 Stück konnten 
gerettet werden. 2 


Bei einem Brande in Neuhork fielen vier Frauen und 
ein Mann den Flammen zum Opfer. 16 Familien wurden von 


der Feuerwehr gerettet. > 


Die deutſche Delegation 
Handelsvertragsverhandlungen ijt in 


In Hamburg wurde eine 
aufgedeckt, in der 11 


Letzte Meldungen. 


Schwedische Ehrung für den Schöpfer des 
Deutſchen Muſeums. 

München, 17. Dezember. (R.) Oskar von Miller, ber 
Schöpfer des Deutſchen Muſeums in München, wurde in Wür⸗ 
digung feiner bahnbrechenden Arbeiten auf dem Gebiete der 
Elektrotechnik zum auswärtigen Mitglied der Akademie ber 
Wiſſenſchaften zu Stockholm gewählt. 

Doumers Finanzpläne. 

Baris, 17. Dezember. (R.) Der neuer nannte Fi⸗ 
nanzminiſter Doumer hat, wie die Morgenblätter 
berichten, ſich dahin ausgeſprochen, in enger Gemeinſchaft mit den 
fübrenden Mitgliedern des Finanzausſchuſſes einen Finanz⸗ 
ſanierungsplan auszuarbeiten und ſich zun ächſt mit dem 
Ausgleich des Budgets zu befaſſen. 

cute das Urteil. 


Das Urteil im Steigerprozeß wird nach einer Melbung 
der Telegraphenagentur heute nachmittag um 3 Uhr erwartet. 


Abd del Krim feit im Sattel. 


London, 17. Dezember. (A. W.) Der „Daily Telegraph“ 
meld daß unter den marokkaniſchen Stämmen das Anſehen 
Abd el Krimz wachſe. Die Bevölkerung dagegen, die unter dem 
franzöſiſchen Protektorat ſteht, ift unzufrieden mit den fiskaliſchen 
Laſten und dem Sturz des franzöſiſchen Franken. Wenn Frank⸗ 
reich nicht fo ſchnell wie möglich mit Abd el Krim zur Einigung 
käme, würden die anderen Stämme wahrſcheinlich nicht länger 
zu Frankreich halten. - i 


Die neutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


Verantwortlich für den gejamten politifhen Teil: Robert 
tyra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtemeherz 
r Handel und Wirtſchaft Gurdo guehr; für den umpolitiichen 
eil und die Beilage „Die Beit im Bild“: Robert Styraz für 
den Anzeigenteil: M Grundmann. — Verlag: „Bofjener 
Tageblatt”. Druck: K r Nr Sp. Akc., ſãmtlich 
e m cano è 


r die beutfch-frangöfifchen 


arig eingetroffen. 


alſchmüngzerwerkſtatt 
ine hergeſtellt wurden. 


Vom 18.23. 12. 1925 


Ballett von 10 Puppen! 


=> Wofener Tageblakt. 4- 


2- 3 Schultinder, 
am liebſten Geſchwiſter nehm 
in enſion. Sonnige Wohnung 
elektir Licht. Klavier, Bad, 


m 
* 


Verein Deutfcher Sänger. 
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-E Wilhelm Heyn schön, dauerhaft, 55 Herr Georg Berhatl 
iſt am 14. d. Mts. verſchieden. Die grösste Auswahl! Ä Bosunth u Stu 


Geschenkartikel, 81 Treppe, links. 


Papier- u. Galanteriewaren: Weihna f (sun i 1 


Ü I I, A Gebild. ſtrebſ. Candwirt29F 
ahre alt evgl, von gutem Chas 


e rakter, Befitzer einer Private 
Poznan Landwirtſch. v. 80 Virg. wunsch 


“= | Tauſch⸗ 
heirat. 


Schweſter 24 Jahre alt, von 


Sein Andenken wird in unſeren Reihen 
fortleben! 

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 
19. Dezember, nachm. 3 Uhr von der Leichenhalle 
des Lukas kirchhofes aus ſtatt. 

Vollzählige Beteiligung Ehrenſachel 
Der Vorſtand. 


r 
ee e e 


ig 


RE 


Am 14. d. Mis. verſtarb zu Görlitz, wo g 
er feinen Lebensabend verbrachte, der frühere 
langjährige Rechnungsführer in Lopiſzewo, 


i | Hert Ludwig Hübeler $ 


DA ©0000090000909000000000002008000800000000000000060000000000009000000000000 angereh W en EAN 
ist die erste Weltmarke 


Scott's Tran- Emulsion von flen Traa-Präparaten. 
Oa 


Ausſteuer vorband, Diskretion 
Ehrenſache. Gefl. Off. m. Tars 
legung der Verhältniſſe unter 
B. 2345 a. d. Geſchälisſi d. Ol. 


Se No 


Handschuhe ; 
Herrenartikel 


ü 
| H. Seeliger, 
=  Poznab,sw.BHarein 48. 


; Handschuhwäsche 
und Reparaturen. 


a IDIDAUGECELET 


Spielplan des „Tealr Wielli“ 


Donnerstag, den 17. 12. „Dee Evangelimann“. 

Freitag. den 18. 12. „Daliboc“. 

Sonnabend, den 19. 12. „Troubadour“. 

Sonntag, den 20. 12 „Der Evangelimann“, 

Montag, den 21. 12. „Die Hugenoiten“ Preiſe erm.) 

Dienstag, den 22. 12.: „Die Puppe“ Premiere).) 

Mittwoch, den 23. und Donnerstag, den 24. 12.: 
keine Vorſtellungen. 

reiſag. den 25. 12: „Die Puppe” 


Seit 52 Jahren wird es von den Aerzten aller 
Kulturländer mit dem besten Erfolge als 


Co t ta stärkunas u. Rräftigungs- Mittel 


m s bei Skrofulose, englischer Krankheit 
€ utsja und Unterernährung angewandt 


Dr AN Ota Scott's Emulsion hat einen angenehmen Geschmack 
i und kann mit gleich gutem Erfolge auch während der 
heißen Sommerzeit angewandt werden. 
Es ist ausdrücklich Original Scott’s Emulsion der ausschließlichen Hersteller 
SCOTT und BOWNB zu verlangen. 


Yeriretung: K- Donat, Poznan, pl. Wolności 17. 


Telephon 3735. Telephon 3735. 
00000009000060000000000000000900020000000000000000000000000009000000000 


Mit ihm it ein Mann von vorbildlicher 
Pflichttreue. von ſeltener Lauterkeit und Bu- 
verläſſigteit dahingegangen. Seine ſelbſtloſe, 
treue Arbeit ſichert ihm unſer dankbares Ge⸗ 
denten für alle Zeit. 


Im Namen der Familie 
Y. Sierakowski. 
Lopiizewo, den 16. Dezember 1925. 
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Nach Gottes unerſorſchlichem Natſchluß ent- 
ſchlief heute mittags fanft und ſtill meine liebe Frau 
unſere gute Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter 


Frau Martha Haaſe, 
geb. Schmidtchen 
im Alter von faſt 49 Jahren. 
Dies zeigt, um "Th > Hauſe 
eobor Ha 
Bofen, den 16. Dezember 1826. 


cana“ nnd „Bajazzo“ (rmäßigte Preiſe). 
Sonnabend, den 26. 12., 7% Ur: „Bettina“. 
Sonntag, den 27. 12., 3 Uhr: „Halka“. 


Montag, den 28. 12: „Carmen“. 

Dienstag, den 29. 12: „Der Evangelimann“. 
Mittwoch, den 30. 12: „Die Puppe“. 
Donnerstag, den 31. 12: „Die Fledermaus“. 


Spielplan des Teatr Polski: 


Donnerstag, den 17. 12. „Judas Iſcharioth“. 
Freitag, den 18. 12. „Bart und Perücke“. 
Sonnabend, den 19. 12 „Der Propi unt. d. Reichen“. 
Sonntag, den 20. 12. „Der Propjiunt d. Reichen“. 
Montag, den 21. 12. „Bart und Perücke“. 


a" lJalousien 


repariert 


Für den Wemnachtsusch: 


Feine Briefpapiere 


mit Monogramm- und Wappenprägung, 


Alle Bedarfsartikel für 
Schreibtisch und Büro. 


>% 


Gloger, Poznań, Kantakab. 


Radio 


zu Weihnachten, 


Meyers Lexikon 
Abreibkalender, Kunst- und Jagdkalender, 


ie sehünsten Weihnachts - Geschenke 


bleiben Bücher. 
Romane, Reisebeschreibungen, Klassiker, 
Kunstmappen, Jugendschriften, Bilderbücher. 
Woermann Kunstgeschichte 
Mentzel-Lengerke, Kühn, Trou! 


f 


Brehms Tierleben 
stets vorrätig: 
Bagels Notiz- u. Geschäftskalender. 


onnabend, den 26. 12, 3 Uor: „Cavalleria Rufti- 


Sonntag, den 27.12, 7% Uhr: „Dalibor“. (fe 
vorſtellung zur Jahrestags feier d. 27. Dezember) . 


pro Fenſler 2 Zloty. Tiſchlerei 8 


4 


E. Rehfeld’“*° Buchhandlung Fe GOLDBERG Nast 27 tompt. Giationen von 60 
C. Boettger, Poznań, ul. Kantaka 5. 7 PAPIERHAUS a e iger al in auge 
B oe e Familien. rsi uni 
A EO NEE Anzeig en — — eee 
Passende Weihnachtsgeschenke Vamaangen r kaajaan in 5 
tur Damen und K inder. Geburten Andacht in den 
Damen-Wäsche ; Strümpfe Trauerjälle ge te 
Trikotagen :: Jumper * Fe e W ; 
Blusen usv. Posener Sonnabend, morgens 7 us N 


Sonnabend, vorm. 10 


S. Kaczmarek, Poznań, 
ul. 27. Grudnia 20. 5 


Tageblatt 


werden ın der Stadt 


Wir reparieren m 


Mincha mit Schriſterklärung 
Sabbalhausgang 4 Uhr 35 Min 


N K H 71 Posen, sowie in der Werklagsan dacht: 
W ee Schreibmaschinen 5 Sem morgens 7 Uhr, 2 
u. er hinaus, auc: nachm. 4 Uhr. 
Paginier maschinen im Deutschen Reihe || Synagoge B 


gog . 
(Iſrael. Brüdergemeinde). 


21: 21212: 21: 9121 U. SI DIDI DIDI DIDI mn 
En 22 ——ͤ— 


gelesen. 


— rn —-—-p—̃ — incha. 


Kontrollkassen swi 
Büro-Maschinen ılır rt. 


Drukarnia Concordia i. 


Abteilung: Maschinen- Reparatur. 


A Weihnachtsgeschenke Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 
ee für Aller! aaa 


Tischmesser und Gabeln, Löffel und Teelöffel im und| — — 


Die beste Bezugsquelle 


„ eane Diühtgefiechie 


Preisliste gratis. 


7 derame Maennel, Nowy Tomyśl 3: 


— 


in grösster Auswahl zu den billigsten Preisen 
S. KAR GE, Schleifermeister 
Spezial-Stahlwarengeschäft, Schleifanstalt m. elektr. Betr. 


Poznan, Wroctawska 28,29, 
Bitte Schaufenster und Preise zu beachten! 


Kaſſe geg. Duplikatfrachtbrief od. bei Uebernahme. Ganze Jag 
empfiehlt billigſt werden ſofort abgeſchloſſen. Off. m. Preisangabe find zu richten a 


verzogen nuch Zwierzynieckg 13 ‚mussen smete, |DomEkspedyeyinomiandiow) 


nań, ul. Gwarna 16. 
(Tiergartenſtraße) parterre. Telephon 6542. En gros — en detail! ge. Przubyuisti, Zbaſzu, Telephon 33. 


Sonnabend. nachm. 4 Uhr, 


X 
“ A 
Sonnabend, nachm. 3% e 7 


e Ba lasen ene ii L. A E UR A T. 2 o. p. (Mujitinitumente, HATEN, Rehe, Jaſanen 


eandwieiſchaftl. Bum- und Beratungsſtelle, Poznań Mundharmonila ſuche im Auftrage einer deutſchen Großfirma zu tanien J 


¢ 


